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Am runden Tiſch. 


Von Sirdar V. J. Patel. 
Präfident der indiſchen Nationalverſammlung. 
Nachdruck verboten. 


In dieſen Tagen wird in London die 
ſogenannte Round-Table- Konferenz 
eröffnet werden, deren Verhandlungen für die 
künftigen Beziehungen zwiſchen dem Britiſchen 
Weltreich und Indien von entſcheidender Be⸗ 
deutung ſein werden. 


Indien, einſt das reichſte Land der Welt, mit ſeiner 
fünftauſend Jahre alten Ziviliſation, ſeinem überſtrömen⸗ 
den Reichtum in Philoſophie, Literatur und Kunſt, iſt heute 
eines der ärmſten Länder. Nach 1% Jahrhunderten der 
Fremdherrſchaft find Millionen ſeiner Söhne ins tiefſte 
Elend hinabgeſunken. Aber dank dem indiſchen National⸗ 
kongreß und Mahatma Ghandi geht in letzter Zeit ein 
wundervolles, die ganze Nation umfaſſendes Erwachen durch 
die Maſſen. Indien iſt entſchloſſen, ſein altes Erbe in 
Kultur und Ziviliſation wieder anzutreten und ſeinen Bei⸗ 
trag für die Geburt einer neuen Menſchheit beizutragen. 

In den Reſolutionen des Kongreſſes von Karatſchi hat 
Indien ſein letztes Wort geſagt. Indien verlangt nicht 
mehr, wird ſich aber auch mit nicht geringerem begnügen, 
als mit einer vollſtändigen eigenen Kontrolle ſeiner in⸗ und 
ausländiſchen Angelegenheiten. 

Nach einem einjährigen Kampf wurde zwiſchen beiden 
Parteien, dem Vizekönig Lord Irwin und Mahatma Ghandi, 
ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, und beide Parteien wer⸗ 
den ſich im September am „runden Tiſch“ treffen, um 
durch Verhandlungen und wechſelſeitige Diskuſſionen den 
Weg friedlicher Vereinbarung zu ſuchen. Mit Intereſſe und 
Spannung erwartet die ganze Welt die Entwicklung; denn 
das indiſche Problem hat aufgehört, eine häusliche Ange⸗ 
legenheit Großbritanniens zu ſein. Es iſt ein internatio⸗ 

Be Problem geworden, — eines der groben teach 
j 0 ME dien be 
eiheitskampfe angewandt Bein 2 gran⸗ 
dioſen Anſchauungsunterricht für die ganze Erde. Und jo 
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Von dem Reſultat der „Round Table Conference“ wird 
der Friede und die Beruhigung von einem Fünftel des 
geſamten Menſchengeſchlechts abhängen. Ein etwaiger Zu⸗ 
ſammenbruch der Konferenz muß in ſeinen Folgen uner⸗ 
hörtes Leiden, Entbehrungen und Elend für Millionen in 
beiden Ländern bringen und den Handel der Welt von 
neuem in ſeinem Gleichgewicht ſtören. Auch von dieſem 
Geſichtspunkte aus iſt die indiſche Frage eine Weltfrage. 
Wer kann leugnen, daß der Friede und die Beruhigung der 
indiſchen Millionen unauflöslich mit der Frage des Welt⸗ 
friedens zuſammenhängen? Was tut der Völkerbund? 
Glaubt der Bund wirklich, daß das alles ihn nichts angeht? 
Die Zeit, wo die ziviliſierte Welt dieſem Kampf mit eitler 
Neugier zuſah, iſt vorüber. Wer heute an der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Weltfriedens intereſſiert iſt, muß der „Round 
Table Conference“ einen erfolgreichen Ausgang wünſchen. 
Und es ſei nochmals wiederholt: Einen Erfolg wird die 
Konſerenz nur dann haben, wenn Großbritannien dazu 
gebracht werden kann, die Forderungen des indiſchen Na⸗ 
tionalkongreſſes im weſentlichen anzunehmen. 

Wenn die Delegierten der beiden Länder wirklich mit 
dem vollen Bewußtſein der Gefahren, die ein Zuſammen⸗ 
bruch mit ſich bringen müßte, in die Verhandlungen eintre- 
ten, dann beſteht einige Hoffnung, daß die Konſerenz zum 
Ziele führen wird. Ich weiß, daß Mahatma Ghandi, der 
ſich nach ſchwerſtem ſeeliſchen Ringen dahin entſchieden hat, 
an der Konferenz in einem ſpäteren Stadium teilzunehmen, 
entſchloſſen iſt, alles zu tun, um ein übereinkommen zu er⸗ 
reichen. Er braucht Frieden, denn er iſt ja ſeinem Weſen 
nach ein Mann des Friedens. Er kann nicht wünſchen, ſeine 
Landsleute weiteren Opfern und weiteren Leiden auszu⸗ 
ſetzen, wenn er es irgend vermeiden kann. Denn er weiß 
beſſer, als jeder andere, was ein Zuſammenbruch bedeutet: 
ein Wiederaufleben der Bewegung des bürgerlichen Unge⸗ 
horſams, einen Boykott britiſcher Waren, aber diesmal beſſer 
organiſiert und ſtraffer durchgeführt, als in der Vergangen⸗ 
heit, die Organiſation der „Non Cooperation“-Bewegung, 
die bedeutet, daß kein Inder auch nur mehr einen Finger 
rühren wird, um die Arbeit der Britiſchen Verwaltung zu 
unterſtützen. Da gegenwärtig nur 5 Prozent der indiſchen 
Verwaltungsbeamten Engländer und 95 Prozent Inder 
find, würde die Durchführung dieſer Methode ein vollſtändi⸗ 
ges Brachliegen des geſamten Verwaltungsapparates im 
Gefolge haben. Aber Ghandi weiß auch, daß die Regierung 
dann ihrerſeits mit härteren Zwangsmaßnahmen als je 
zuvor auf die Bevölkerung drücken wird. 


Wenn auch Großbritannien ſich über alle dieſe Kon⸗ 
ſequenzen klar geworden iſt, dann ſollte es ſehen, daß ein 
Scheitern der Verhandlungen nur eine vollſtändige Zer⸗ 
ſtörung des britiſchen Handels bedeuten könnte. Gerade im 
gegenwärtigen Zeitpunkt, wo England bereits unter einer 
Kriſe nie erlebten Ausmaßes leidet, kann es ſich den Luxus 
nicht leiſten, ſelbſt zu einer entſcheidenden Verſchärfung der 
Kriſe beizutragen. England muß einſehen, daß, was auch 
immer kommen möge, unſer Volk im Falle eines Auf⸗ 
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gegen dem in der franzöſiſchen Preſſe 


in Polen 


fliegens der Konferenz entſchloſſen iſt, Indien für England 
zu einer ſo ſchrecklichen Laſt zu geſtalten, daß England dieſe 
Laſt nicht länger tragen kann, ohne ſich ſelbſt das Rückgrat 
zu brechen. Wenn England erkannt hat, daß die Anwen⸗ 
dung von Gewalt und Unterdrückung nur der Zuſpitzung 
der Lage dienen kann, dann werden beide Parteien nichts 
unverſucht laſſen, um zu einem Reſultat zu gelangen. 
Mahatma Ghandi iſt durch die Beſchlüſſe des Kongreſſes ge⸗ 
bunden, und darum muß Großbritannien beginnen, ſich um⸗ 
zuſtellen und aufhören in den Begriffen von Sicherungen, 
von Zugeſtändniſſen und Hintertürchen zu denken, die mit 
der Würde eines freien gleichberechtigten Volkes nicht ver⸗ 
einbar ſind. Es muß die Reſolutionen des Kongreſſes von 
Karatſchi einer Würdigung unterziehen. 

Nach dem, was ich während meines letzten Aufenthaltes 
in England geſehen und beobachtet habe, fürchte ich leider, 
daß Großbritannien die Gefahren, die mit einem reſultat⸗ 
loſen Ausgang der Konferenz verbunden ſind, noch nicht in 
ihrer ganzen Größe erkannt hat. Noch weiß es nicht, was 
es bedeuten würde, wenn Mahatma Ghandi enttäuſcht und 
mit leeren Händen nach Indien zurückkehren müßte. Und 
darum kann ich leider, ſo gern ich es duch möchte, auf das 
11 der Verhandlungen keine allzu großen Hoffnun⸗ 
gen ſetzen. RR N 
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Die Vorbereitung 
der franzöſiſchen Beſuchsfahrt. 
Bildung eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsausſchuſſes geplant. 
Genf, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Staatsſekretär von Bülow verläßt heute vormittag 


Genf, um nach Berlin zurückzukehren. Während der 
48ſtündigen Anweſenheit des Staatsſekretärs hat keinerlei 


Zuſammenkunft zwiſchen ihm und den franzöſiſchen Mini⸗ 


ſtern ſtattgefunden. Der überroſchende Genfer Beſuch des 
Stuatsjefretärs hat, wie von deutſcher zuſtändiger Seite 
heute erneut ſtellt wird, ar ich internen 
Beſprechungen über die Vorbereitung des Berliner 
Beſuchs der franzöſiſchen Miniſter gegolten. Bülow wird, 
wie betont wird, dem Reichskanzler die Wünſche des Reichs⸗ 
außenminiſters über den Berliner Beſuch der Franzoſen 
überbringen. 


Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Fran⸗ 
gois Poncet, hat ſich nach Berlin zurückbegeben, um 
dort gemeinſam mit Laval die Vorbereitungen für den 
Berliner Beſuch zu treffen. In franzöſiſchen Kreiſen wird 
ausdrücklich geltend gemacht, daß Briand an den zurzeit 
geführten vorbereitenden Verhandlungen keinerlei Anteil 
nimmt. Das Programm der Berliner Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen den deutſchen und franzöſiſchen Miniſtern wird ent⸗ 
entwickelten Pro⸗ 
gramm die Einrichtung eines deutſch⸗franzöſiſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verſtändigungs⸗Ausſchuſſes zum Gegenſtand 
haben. Es beſteht bereits der ſeit längerer Zeit erörterte 
Plan, ſowohl auf deutſcher wie auf franzöſiſcher Seite je 
einen Ausſchuß wirtſchaftlicher Sachverſtändiger einzuſetzen, 


welche die gemeinſamen Fragen einer Angleichung der 


deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsinter⸗ 
eſſen prüfen ſollen. An der Spitze des franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes ſoll der bekannte Induſtrielle Frou⸗ 
here ſtehen, der in dieſen Tagen dem deutſchen Außen⸗ 
miniſter einen Beſuch abſtatten wird. Die Bildung des 
deutſchen Wirtſchaftsausſchuſſes iſt zurzeit noch in Vor⸗ 
bereitung. . 

Ob während der Berliner Beſprechungen auch die 
Saarfrage und darüber hinaus allgemeine 
außenpolitiſche Fragen erörtert werden, wird als 
noch nicht entſchieden erklärt. An dem bisherigen 
Zeitpunkt für den Franzoſenbeſuch, dem 26. und 
27. September, wird ebenſo wie an Berlin als Treffpunkt 
feſtgehalten. Von deutſcher zuſtändiger Seite wird nach⸗ 
drücklich betont, daß eine Verlegung des Beſuches nach 
Baden ⸗ Baden bisher überhaupt nicht erörtert 
worden ſei. 


Werden wir einmal über die pommerelliſche 
Frage dislutieren? 
Der „Kurjer Poznaßski“ beſorgt das ſchon. 


Unter dieſer überſchrift ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“ 
im Leitartikel ſeiner Nr. 412 vom 9. September: 

Angeblich hat Herr Frangois⸗Poncet, der fran- 
zöſiſche Delegierte für den Völkerbundrat und der 
deſignierte Botſchafter Frankreichs in Berlin, auf die Frage 
eines Preſſevertreters, was ſeine Worte über die Löſung 
der Oſtfrage bedeuten ſollen, d. h., ob er dabei an die 
pommerelliſche Frage oder an ein Oſt⸗Locarno 
gedacht habe, geantwortet: „das eine und das 
andere“. Auf die weitere Frage, „in welcher Reihen⸗ 
folge?“ — ſoll er geantwortet haben: „Zuerſt Oſt⸗ 
Locarno!“ ö 5 55584 

Es iſt nicht bekannt, — ſo bemerkt der „Kurjer Poznanſti“ 
— ob Herr Frangois⸗Poncet ſich genau jo ausgedrückt hat. 
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Wenn dies wirklich der Fall war, fo find ſeine Worte ent⸗ 
weder ſehr diplomatiſch tief, oder aber ſie bedeuten ein ge⸗ 
fährliches und ſchädliches Spiel. Das ſogenaunte Oſt⸗ 
Locarno bedeutet die Anerkennung des heutigen vertrags⸗ 
mäßigen Standes, alſo auch die Anerkennun g der 
heutigen Grenze Pommerellens. Nach der 
Unterzeichnung eines Oſt⸗Locarnos durch Deutſchland 
könnte von territorialen Abänderungen nicht mehr die Rede 
ſein. Höchſtens von Verkehrsfragen, die übrigens 
ſchon heute gut geregelt ſind. Eine ſolche Abſicht des Herrn 
Frangois⸗Poncet wäre klug und richtig. Aber es könnte 


jemand bemerken, Herr Frangois⸗Poncet habe die po m⸗ 


merelliſche Frage (die man mit Unrecht den pom⸗ 
merelliſchen Korridor) nennt, als eine von zwei 
Aufgaben der Oſtfrage vorgebracht, die eine Löſung ver⸗ 
langt, d. h., er habe nicht allein nur Verkehrsrückſichten im 
Auge gehabt. Eine ſolche Intention, die wir unfererjeits 
dem neuen franzöſiſchen Botſchafter nicht unterſtellen wollen, 
müßten wir entſchieden ablehnen. 


Die pommerelliſche Frage iſt gelöſt, und es gibt daran 
nichts mehr zu löſen. Und man ſollte ſich damit nicht über⸗ 
mäßig innerhalb der Diplomatie beſchäftigen; denn die 
deutſche Geiſtesverfaſſung rechnet nur mit harten Argu⸗ 
menten und mit harter Wirklichkeit. Wenn man den 
Deutſchen ſolche oder ähnliche Perſpektiven wie „vorher 
und nachher“ eröffnet, ſo bedeutet dies nur eine Stär⸗ 
kung ihres offenſiven Geiſtes. Wir haben nichts dagegen, daß 
Herr Francois⸗Poncet z. B. um die ſanft entſchlafene 
Anſchlußfrage ſeine diplomatiſchen Künſte ſpielen 
‚läßt, d. h. über eine Frage, die dank den Methoden des 
Völkerbundes ſo gut (?) gelöſt wurde, daß es dabei keine 
Sieger und keine Beſiegten gibt. In Wirklichkeit wird nie⸗ 
mand daran glauben, und es handelt ſich nur darum, daß 
man Herrn Schober und namentlich Herrn Curtius etwas 
Angenehmes ſagen wollte. Aber das iſt von geringerer Be⸗ 
deutung. Dagegen darf in der Frage der polniſchen 
Grenzen von einer zu ſubtilen Diplomatie nicht die Rede 
ſein. (Warum iſt man dann auf Herrn Treviranus ſo 


bvornig geweſen?) 


In dieſer Frage verſtehen allerdings auch gewiſſe Polen 


zu ſündigen, wenn man dem Bericht der „Vofſiſchen Zei⸗ 


tung“ über das Auftreten des früheren Abgeordneten der 


Wyzwolenie, des Advokaten Eypacemicz, bei dem zwei⸗ 


wöchigen Kurſus der „Internationalen Frauenliga für 
Frieden und Freiheit“ glauben will. über dieſen Kurſus, 
der in Löwenberg in Deutſch⸗Schleſien ſtattgefunden hat, 
ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“. (Der „Kurjer Poznanſki“ 
zitiert dann einen längeren Paſſus aus dem Bericht der 
„Voſſ. Zeitg.“. Von Intereſſe für das Verſtändnis der 
Argumentation des polniſchen Blattes iſt nur, daß Herr 
Lypacewicz und feine Freunde einen längeren „Burg⸗ 
frieden“ für nötig halten, während deſſen an dem heuti⸗ 
gen Stand der Dinge nicht gerüttelt werden dürfte, was 
eine Vorbedingung wäre für eine ſpätere weiter⸗ 
gehende Diskuſſion über territoriale Fragen). 
Dann fährt der „Kurj. Pozn.“ fort: 


„Die Formel des Herrn Lypacewiez und anderer dort 
anweſender Polen iſt eine Verſchlechterung der 


franzöſiſchen Formel aus den unlängſt geführten 


deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen in Paris. Herr Laval 
brachte die Forderung eines zehnjährigen politi⸗ 
ſchen „Waffenſtillſtandes“ vor, während deſſen 
Deutſchland keine heiklen Streitfragen vorbringen dürfte. 
Schon dieſe Stellung der Frage war ſehr gefährlich, weil 
Deutſchland dieſen „Waffenſtillſtand“ ſo verſtehen konnte, 
als wenn es ihm im voraus geſtattet wäre, nach Ablauf 


dieſer 10 Jahre auf internationalem Gebiet mit heiklen 


Str eitfragen hervorzutreten, alſo vor allem auch mit der 
deutſch⸗polniſchen Grenzfrage. Herr Lypacewicz 
und Genoſſen gingen, nach der „Voſſiſchen Zeitung“, erheb⸗ 
lich weiter. Nach dem Pariſer Muſtex verlangten ſie die 
Anerkennung des heutigen Standes der Dinge für einen 
längeren Zeitraum; ſie ſelbſt aber haben poſitiv und aus⸗ 
drücklich die Perſpektive einer ſpäteren Diskuſſion 
über die territorialen Fragen eröffnet. Wir 
fragen Herrn Lypacewiez und ſeine anderen polniſchen 
Friedensfreunde, ob der Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ 
genau iſt. Wir können nicht gut daran glauben; denn es 
iſt keinem Polen geſtattet., ſich mit einer ſpäteren Dis⸗ 
kuſſion über territoriale Fragen Polens einverſtanden zu 
erklären. (Diskutiert der „Kurjer Poznanjki” nicht regel⸗ 
mäßig dieſes Problem? D. R.) Das würde vielleicht nicht 


im juriſtiſchen, aber im moraliſchen Sinne nach | 


Hochverrat riechen. Deshalb verlangen wir eine öffent: 
liche und entſchiedene Berichtigung des Berichts der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ durch die polniſchen Teilnehmer an dem 
Hinzugefügt muß werden, daß in 
ihrem weiteren Bericht die „Voſſiſche Zeitung“ unter den 
polniſchen Teilnehmern auch die Frau Dr. Jozefa Kodts 
aus Warſchau nennt (die Schweſter des Vizeminiſters Sta⸗ 


mierowſki im Innenminiſterium), die ein Referat über die 


nationalen Minderheiten erſtattet hat. Die ge⸗ 
nannte Liga iſt eine ausgeprägt freimaureriſche Orgaui⸗ 
ſation.“ (Glaubt der „Kurſer Poznanſki“ im Ernſt, daß er 
mit dem Vorbringen ſolcher kindlichen Albernhet⸗ 
ten dem Anſehen des Polniſchen Staates und der Sicher⸗ 
heit ſeiner Grenzen dient? Nebenbei bemerkt: eine frei⸗ 
maureriſche Fraen⸗Organiſation iſt uns unbekannt. Die 
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ten Jahre hinlänglich 


den ſei. 
bisherige Art der Behandlung der Minderheitenbeſchwerden 


Gegen den Völkerhaß für den Frieden! 


Sommerſchule der Internationalen Frauenliga 
für Freiheit und Frieden 
vom 22. Auguſt bis 5. September 1931. 


Von der Polniſchen Sektion der „Inter⸗ 
nationalen Frauenliga für Frieden und 
Freiheit erhalten wir folgenden Bericht: 

In der alten maleriſchgelegenen Stadt Löwenberg 
in Deutſch⸗Schleſien hat die obengenannte Internationale 
Frauenliga ihre jährliche Sommerſchule abgehalten. 

Es iſt kein Zufall, das dieſes Städtchen zu dieſen 
Zwecken auserwählt worden iſt, ſtanden doch als Haupt⸗ 
punkt der Beratungen die polniſch-deutſchen Grenz 
probleme, zu denen beiden Nationen die Zureiſe er⸗ 
leichtert werden ſollte. Mehr als 40 Teilnehmer, unter 
Führung von deutſcher Seite von Frau Auguſte Kirnoff 
aus Bremen, von polniſcher Seite der Frau Dr. Kodis 
aus Warſchau, hielten ſich kürzere oder längere Zeit in Lö⸗ 
wenberg auf. Zugehörige der meiſten europäiſchen Nationen 
befanden ſich unter ihnen; außer Deutſchen und Polen, die 
die Mehrzahl ausmachten, fanden ſich Engländer, Franzoſen, 
Amerikaner, Tſchechen und andere Nationen unter ihnen. 

Der Tagung ging ein Empfang der Gäſte in Breslau 
voraus. Im alten Breslauer Schloß wurden die Gäſte 
empfangen. Stadtrat Leißner begrüßte ſie aufs herz⸗ 
lichſte. Außer den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden 
Breslaus waren gegenwärtig der Oberpräſident von 
Niederſchleſien Lüdemann, der polniſche Konſul und der 
tſchechiſche Generalkonſul. Am nächſten Tage wurde eine 


gemeinſame Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Breslaus 


vorgenommen. 

Nach gegenſeitiger Bekanntmachung kam man zur Über⸗ 
zeugung, daß es angeſichts der unerfreulichen und ſtets ſich 
wiederholenden Grenzzwiſchenfälle, welche die 
Spannung zwiſchen Deutſchland und Polen ſtets vergrößer⸗ 
ten, als Aufgabe der Sommerſchule zu betrachten wäre, den 
leidenſchaftlichen Willen zum Frieden hervor⸗ 
zuheben. Nach einer kurzen Begrüßungsfeier in Löwenberg, 
woran außer den oben erwähnten Würdenträgern noch der 
Präſident der Stadt Löwenberg teilnahm, fing man die 
Arbeit im Ernſte an. f 

Unter den Referaten, die zahlreich und gut vorbereitet 
waren, wollen wir insbeſondere nennen die von Frau Dr. 
Kodis, der Präſidentin des polniſchen Zweiges der 
Frauenliga, und Mme. Drevet, der Allgemeinen Sekre⸗ 
tärin der Liga aus Genf, Herrn Birnbaum, den War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten der „Voſſiſchen Zeitung“ und Herrn 
Lypacewiez. Es wurde referiert über das Handels⸗ 
traktat, die Abrüſtungskonferenz, die Minderheiten und 
über Grenzfragen. 

Es wurden 


zwei Reſolutionen gefaßt: Der 


deutſche Zweig der Liga hat in der erſten Reſolution, ſich 


ſtützend auf die intereſſanten Referate von Dr. Lypace⸗ 
wiez und Herrn Birnbaum, noch einmal dringend die 
deutſchen Behörden aufgefordert, den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrag zu unterſchreiben. Der deutſche und polniſche 
Zweig der Liga haben erklärt, daß die freie und ehrliche 
Ausſprache auch über die heiklen deutſch-polniſchen Pro⸗ 
bleme unter ihnen durchaus möglich ſei, daß ſie ſich viel ver⸗ 


ſprechen von der Abrüſtungskonferenz von 1932 und mit dem 


Krieg auch die Kriegsmittel zu ächten. Sie ſprechen noch ein⸗ 


mal den erneuten Entſchluß aus, die Schwierigkeiten der 


Minderheits⸗ und Greuzprobleme nach Möglichkeit zu 


lindern. — Am letzten Abend vereinigten ſich die Teilneh⸗ 


mer noch einmal, um der Aufführung des Shakeſpeareſchen 
Juſtſpiels „Was ihr wollt“ beizuwohnen. j 


Unzureichender Schutz. 
Wechſel in der Leitung der Minderheiten⸗ 
air Abteilung im Völkerbund? 


Wie aus Genf berichtet wird, erwartet man dort all⸗ 
gemein, daß in dem die Minderheits⸗Beſchwerden 


gegen Polen behandelnden Sechſerausſchuß des Völker⸗ 
bundes von deutſcher Seite der ungenügende Minderheiten⸗ 


ſchutz des Völkerbundes zur Sprache gebracht werden wird. 
Man will darauf hinweiſen, daß die Erfahrungen der letz⸗ 
die völlige Wirkungsloſigkeit des 
gegenwärtigen Minderheitenſchutzes des Völkerbundes ge⸗ 
zeigt haben und daß im Intereſſe des Anſehens und der 
Stellung des Völkerbundes eine grundlegende Neuregelung 
des bisherigen Minderheiten verfahrens notwendig gewor⸗ 
Es wird hierbei geltend gemacht werden, daß die 


in dem Dretierausſchuß des Völkerbundrates, die ſich 


ausſchließlich auf die unkontrollierbaren und oft außer⸗ 


ordentlich anfechtbaren Mitteilungen der Regierungen ſtützt, 
in keiner Weiſe als ein wirkſamer Minderheitenſchutz 
aufgefaßt werden könne. Dieſe Verfahren in dem Dreier- 
ausſchuß des Rates, die völlig geheim blieben und 
über die, den Minderheiten keinerlei Mitteilungen gemacht 
werden, haben allein im letzten Jahre zur Folge gehabt, 
daß 130 Minderheitenbeſchwerden das Opfer dieſer Aus⸗ 
ſchüſſe geworden ſind. Man verlangt auf deutſcher Seite, 
daß den beſchwerdeführenden Minderheiten 
die Möglichkeit gegeben wird, vor dem Dreierausſchuß ihre 


Beſchwerde zu begründen, und daß die Min der⸗ 


heiten fortlaufend über die Stellungnahme der Regie⸗ 
rungen zu ihren Beſchwerden unterrichtet werden. 
Ein aktives Vorgehen in den ſeit Jahren vernaachläſſigten 
Minderheitenfrage wird gerade gegenwärtig um ſo notwen⸗ 
diger gehalten, als in den letzten Tagen von den Ver⸗ 
tretern des Deutſchtums in Polen eine Reihe von Beſchwer⸗ 
den eingereicht worden iſt, deren Inhalt beſonders gewichtig 
ericheint, . 3 ö 
In unterrichteten Kreiſen verlantet ferner, daß in der 
Leitung der Minderheitenabteilung in der 
nüchſten Zeit Anderungen in Ausſicht ſtehen, da die 
bisherige Führung dieſer Abteilung des Völker⸗ 


bundes in wachſendem Maße auf ſtarke Ablehnung 


und Kritit geſtoßen iſt und die Minderheitenabteilung 
in keiner Weiſe mehr das für die Geſchäftsführung dieſer 
Abteilung notwendige Vertrauen genießt. Wie verlantet, 
ſind Erwägungen im Gange, die Leitung dieſer Abteilung 
einem Schweizer anzuvertrauen. Auch dieſer Schweizer 
muß an ſeiner Aufgabe ſcheitern, wenn er nicht einen großen 
Stab von ſachverſtändigen und ſachbegeiſterten Mitarbeitern 
erhält. Zwei bis drei Beamte des Sekretariats und eben⸗ 
ſoviel Tippmamſells können numöglich den Schutz für 30 
bis 40 Millionen Minderheiten in Europa garantieren. 
Sie ertrinken erbarmungslos in der großen Flut von Be⸗ 
ſchwerde⸗ und Auskunfts material. 
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Am allerbeſten wäre es freilich: die Mehrheitsvölker 
würden die berechtigten Klagen der Minderheiten ernſthaft 
und mit gutem Willen zur Abhilfe unterſuchen, um 
dann ebenſo ernſthaft den Grund für die Klagen abzu⸗ 
ſtellen. Es iſt ſchon fo: jede Minderheitenbeſchwerde hat 
in der mangelnden Toleranz des Mehrheitsvolkes 
ihren intellektuellen Urheber! 


Deutſche Abrüſtungsnote. 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an den 
Generalſekretär des Völkerbundes die folgende Note 
gerichtet: 


Herr Generalſekretär! 


„Die in Ihrem Schreiben vom 13. Juni erbetenen An⸗ 
gaben über den deutſchen Rüſtungsſtand beehre ich 
mich in der Anlage in dreifacher Ausfertigung zu über⸗ 
ſenden. 

Die Deutſche Regierung hat ſich entſchloſſen, die erbete— 
nen Rüſtungsangaben nach dem von dem Völkerbundrat am 
23. Mai 1981 angenommenen Schema zu machen, obwohl der 
Rüſtungsſtand Deutſchlands durch die in Teil V des Ver⸗ 
ſailler Vertrages enthaltenen einſeitigen Ab⸗ 
rüſtungsbeſtimmungen bereits bis in alle Einzel⸗ 
heiten feſtgelegt und bekannt iſt; obwohl ferner die 
Deutſche Regierung den von der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion fertiggeſtellten Konventionsentwurf, 
der dem von dem Rat beſchloſſenen Schema zugrunde liegt, 
als ungenügend ablehnt und obwohl endlich ein 
deutſcher Antrag wegen Feſtſetzung eines anderen 
Schemas, das die Mitteilung ſämtlicher nach Anſicht der 
Deutſchen Regierung notwendigen Angaben vorſah, vom 
Rate nicht angenommen worden iſt. 

Die beiliegenden Tabellen laſſen erkennen, wie ge⸗ 
ring die Rüſtungen Deutſchlands im Vergleich zu den⸗ 
jenigen anderer an Gebiet und Bevölkerungszahl ihm ent⸗ 
ſprechender Staaten ſind. Teilweiſe bleiben ſie ſogar er⸗ 
heblich hinter dem durch die Abrüſtungsbeſtimmungen des 
Verſailler Vertrages ſeſtgelegten Stand zurück. 

So beſitzt z. B. die Deutſche Marine gegenwärtig 
nur vier im Dienſt ſtehende Linienſchiffe, während fie 
auf Grund des Artikels 181 des Verſailler Vertrages und 
des Schreibens der Interalliierten Marinekontrollkom⸗ 
miſſion vom 26. März 1920 ſechs Linienfhiffe im Dienſt 
und zwei Linienſchiffe in Reſerve, alſo den doppelten 
Beſtand, zu haben berechtigt iſt. 

Die Angaben über die deutſchen Wehraus gaben 
können zur Zeit noch nicht gemacht werden, da die hierauf 
bezüglichen Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſind. Ich be⸗ 
halte mir vor, dieſe Angaben zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
nachzuliefern. 

Ich bitte Sie, die Veröffentlichung dieſes Schreibens 
nebſt ſeinen Anlagen ſowie ſeine Verteilung an die inter⸗ 
eſſierten Regierungen ſo bald als möglich zu veranlaſſen. 

Genehmigen Sie, Herr Generalſekretär, die Verſiche⸗ 
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung.“ 

(gez.) Curtius. 


Wechſel in der deutſchen Marineleitung. 


Berlin, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Das 


Ausſcheiden des Flottenchefs, Vizeadmirals Olde⸗ 


kopp, aus dem Marinedienſt zum 30. September 1931 wird 


nunmehr amtlich bekanntgegeben. 
Über die Ernennung ſeines Nachfolgers liegt eine amt⸗ 


liche Mitteilung noch nicht vor. 


die deutſchen werden nicht verschwinden. 
Joſeph Haller als Prophet. 


Die „Kattowitzer Zeitg.“ berichte: Am vergangenen 
Sonntag fand in Friedens hütte, unmittelbar 
an der Grenze gegenüber Beuthen, die Feier der 
Fahnenweihe des Verbandes ehemaliger Hallerſoldaten 
ſtatt, zu der General Haller ſelbſt erſchienen war. An der 
Feier nahmen überdies Seimmarſchall Wolny, mehrere 
Abgeordnete, Prälat Godlewſki, Pfarrer Szymalla, 
die Vertreter des Nationalverbandes der Aufſtändiſchen und 
befreundeter Organiſationen teil. Nach dem Gottesdienſt, 
bei dem Pfarrer Szymalla eine „ſehr patriotiſche“ 


Predigt hielt, wie es in dem Bericht der „Polonia“ heißt, 


marſchierten die Teilnehmer vor das Schleſierdenkmal, wo 
die neue Fahne überreicht wurde. General Haller hielt eine 
Anſprache, deren Inhalt ſich vor allem gegen Deutſch⸗ 
land richtete. Nach dem Bericht der „Polonia“ führte 


General Haller in „flammenden Worten unter allge⸗ 


meiner Begeiſterung“ aus, daß man auf den entſcheidenden 


Endkampf nicht mehr lange zu warten brauche. 


Er ſagte weiter: „Die Deutſchen werden nicht ver⸗ 
ſchwinden, ſelbſt wenn eine Lawine über ſie hinweg⸗ 
geht und fie von der Oberfläche fortjegen will. Der 
Augenblick, wo es zum Zuſammenſtoß zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland und Polen und Deutſch⸗ 
land kommen wird, iſt nicht mehr weit. Dann wird 
dem Preußentum, dieſem Übel der Welt, ein Ende 
bereitet werden. Die Deutſchen werden einmal 
Frankreich und Polen dafür dankbar ſein, daß ſie 
vom Preußengeiſt befreit wurden.“ a 


Am Schluß ſeiner Rede wies General Haller auf ſeine 
Verdienſte um Polen hin, die ihm von ſeinen Gegnern ab⸗ 
geſprochen würden. 5 SR 

ie 


Wir kennen dieſe Melodie. Was weiß dieſer Mann 
mit dem deutſchen Namen und der gutſchwäbi⸗ 
ſchen Herkunft, der während des Krieges ſeine öſter⸗ 
reichiſche Offiziersuniform auszog, vom Preußentum und 
Preußengeiſt! Wenn nicht die Preußen geweſen wären, 
die Polen mit ihrem Blut befreit haben, dann würde 
vermutlich in unſerer Heimat, die nicht diejenige des 
Generals Haller iſt, der bolſchewiſtiſche Geiſt regie⸗ 
ren. Die Haller⸗Armee hätte das gewiß nicht verhindern 


können. 


An den ſchrecklichen. „Zuſammenſtoß“ zwiſchen 
Franzoſen, Polen und Deutſchen glauben wir als ernſthafte 
Beobachter der Weltlage nicht. Er würde den Bolſchewis⸗ 
mus triumphieren laſſen und ſonſt gar nichts ... Auch 
nicht den General Haller, dem wir im übrigen für die 
ermutigende Prophezeiung dankbar ſind: 8 


„Die Deutſchen werden nicht verſchwinden, 
ſelbſt wenn eine Lawine über ſie hinweggeht 
und ſie von der Oberfläche fortſegen will.“ 


Das ſpllein Wort ſein, Herr General! 


KLEINE 
KINDER 


sollen Maltin-Kakao trinken. 
Meinl Maltin Kakao ist 
nahrhaft und gesund. 
Juljusz Meinl 
8464 Bydgoszez, Gdariska 13 
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Das Pfadfinder⸗Lager von Lautenburg. 


Vom Kommando des Korpsbezirks vill in Thorn er⸗ 


halten wir unter dem 7. September 1931 folgendes 
Schreiben: 
„Auf Grund des $ 11 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 


1874 bitte ich um Aufnahme folgender Berichtigung in der 
nächſten Ausgabe Ihres Blattes: 

Die in dem Artikel unter dem Titel „Pfadfinder 
hier und dort“ in Nr. 192 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 23. 8. d. J. veröffentlichten Informationen über 
die Organiſierung eines Sommerlagers für die pol⸗ 
niſchen Pfadfinder aus dem Auslande in Lautenburg 
durch das Kommando des Korpsbezirks Nr. VIII 
entſprechen nicht der Wahrheit. Wahr dagegen iſt, 
daß dieſes Lager durch die oberſten Behörden der 
polniſchen Pfadfinder in Warſchau organiſiert und 
geleitet wurde. 

Der Kommandeur des Korpsbezirks Nr. VIII. 

(—) Paſtawſki, Brigadegeneral.“ 
* 


Zu dieſer Richtigſtellung erlauben wir uns zu be- 
merken, daß wir das Material zu dem erwähnten Artikel 
dem der Regierung naheſtehenden „Daten Pomorſki“ 
in Thorn entnommen haben, der am 9. Auguſt d. J. die 
Meldung gebracht hatte, daß das Sommerlager, an dem ſich 
auch polniſche Pfadfinder aus Deutſchland beteiligt haben, 
von dem VIII. Korpskommando organiſiert worden ſei. 
Eigenartiger Weiſe iſt — nach unſeren Beobachtungen — 
bis zur Stunde in dem genannten polniſchen Blatt noch 
keine amtliche Berichtigung der von uns nur übernomme⸗ 
nen Feſtſtellung erſchienen. \ 


Republit Polen. 
Geſandter von Moltke im polniſchen Außenminiſterium. 


Warſchan, 10. September. Der Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium, Miniſter Jozef Beck, empfing geſtern 
den engliſchen Botſchafter, Sir Erſkine, und hierauf den 
deutſchen Geſandten, Geheimrat Dr. von Moltke. 

Demiſſion des Handels miniſters? 

Dem 
2 1 5 W ee re die bevor⸗ 

ende Demiſſion des Generals 12 i, des 
Res für In bist re A de 
wegen ſeines ſchlechten Geſundͤheitszuſtandes im Umlauf. 
Zu ſeinem Nachfolger ſoll eine prominente Perſönlichkeit 
aus den Kreiſen des „Leviathan“ ernannt werden. 


Die Erhöhung der Einkommenſtener 
im Miniſterrat beſchloſſen. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Pryſtor 
hielt der Miniſterrat am geſtrigen Mittwoch eine Sitzung 
ab, in welcher nach Erledigung einer Reihe von laufenden 
Fragen mehrere Geſetzentwürfe angenommen wurden, u. a. 
der Entwurf eines Geſetzes über die Erhöhung der 
Einkommenſteuerſätze und der Tantiemen. Der 
Direktion der Staatsforſten wurde die Genehmigung er⸗ 
teilt, ſich an dem im Entſtehen begriffenen Holzexportunter⸗ 
nehmen finanziell zu beteiligen. 


„Nautilus“ macht lehrt. 


In Spitzbergen angelaufen. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, iſt das Unter⸗ 
ſeeboot „Nautilus“ in der Advent ⸗ Bucht (Spitzbergen) 
eingetroffen. Das Unterſeebbot war während ſeines Vor⸗ 
ſtoßes nach Norden nicht in der Lage, unter das Eis zu 
tauchen. Das U⸗Boot iſt beſchädigt. Am ſtärkſten hat der 
Maſt gelitten, der im ſchweren Wetter abbrach. Der „Nau⸗ 
tilus“ drang ungefähr bis zum 83. nördlichen Breitengrad 
vor. Es wurden bei den Beobachtungen gute wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reſultate erzielt, beſonders mit dem 
Kretſelkompaß, der bisher noch nie jo weit nördlich aus⸗ 
probiert worden iſt. 

Das lange Stillſchweigen der Funkſtation 
des Unterſeebootes läßt ſich einmal aus dem Grunde er» 
klären, daß die Antenne heruntergenommen wurde, um die 
Verſuche zum Untertauchen unter das Eis nicht zu be⸗ 
hindern. Andererſeits brannte eine Spule in der Sende» 


anlage durch, und es dauerte mehrere Tage, bis eine Erſatz⸗ 
ſpule eingebaut worden war. 


Kleine Rundſchau. 


Die Sperlingsgaſſe. 


Zum Gedenken Wilhelm Raabes wurde die im 
alten Berlin gelegene Spreeſtraße in Sperlingsgaſſe 
umgetauft. Am Tage des Raabe⸗Jubiläums wurden bereits 
die Straßenſchilder geändert. Das Haus, das der Dichter 
bewohnt hat, wurde mit vielen grünen Kränzen geſchmückt. 


Tribünen⸗Einſturz. 


Wie dem „Journal“ aus Madrid berichtet wird, 
ſtürzte bei einem Stierkampf in Sotillo de la Adrada eine 
mit 200 Perſonen beſetzte Tribüne zuſammen. Ein Zu⸗ 
ſchauer wurde getötet, 90 wurden verletzt, darunter 30 ſchwer 
und 9 lebensgefährlich. 
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Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Der Empfang“ (Nr. 70 Gr.), „Europaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 


Zu haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa 3. ( 


jüdiſchen „Naſz Przeglad“ zufolge find in Wars 4 


wurde und ſeit dieſer Zeit als verſchollen galt. 


Ich ſah den Wald ſich färben. 


Ich ſah den Wald fi, färben, 
Die Luft war grau und ſtumm; 
Mir war betrübt zum Sterben, 
And wußt' es Baum, warum. 


Durchs Feld vom Herbſtgeſtäude 
Herfrieb das dürre Laub; 
Da dacht' ich: Deine Freude 
Dard jo des Windes Raub! 


Dein Lenz, der blũtenvolle 
Dein reicher Sommer ſchwand; 
An die gefrorne Scholle 
Biſt du nun feſtgebannt. 

Da plötzlich floß ein klares 
Getön in den Lüften hoch: 

Ein Wandervogel war es, 
Der nach dem Süden zog. 

Ach, wie der Schlag der Schwingen, 
Das Lied ins Ohr mir Bam, 
Fühlt' ich's wie Troſt mir dringen 
Sum Herzen wunderſam. 

Es mahnt aus heller Kehle 
Mich ja der flücht ge Gaſt: 
Dergiß, o Menſchenſeele, 

lügel haſt! 


Nicht, daß du 
Emanuel Geibol. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geraten — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 
Kühle Nacht — veränderliches Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach ſehr kühler Nacht veränderliches Wetter an. 


Die Tragödie eines Vaters. 


Von den eigenen Söhnen, die ihn nicht erkannten, 

überfallen und beraubt. 

Vor einigen Tagen wurde in der Gemeinde Kopiec, 
Kreis Wielun, ein polniſcher Rückwanderer von Banditen 
ſchwer verletzt und beraubt. Als Täter wurden 
von der Polizei bald darauf die Landwirte Staniſtaw und 
Michal Kwasniewſki, zwei Brüder, ermittelt und feſt⸗ 
genommen. Bei der weiteren Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit ſtellte es ſich heraus, daß der Beraubtedereigene 
Vater der beiden Banditen, Jozef Kwasniewſki, 
war, der im Jahre 1914 in die ruſſiſche Armee eingezogen 
Das 


aurige Schickſal des ſchwerverletzten Kwasniewſki, den 


Namen. Seine in Braſilien erworbenen bedeutenden Er⸗ 


ſparniſſe verlor er durch die Inflation. Er kehrte nach 
Polen zurück, wo er in dem Dorfe Sucha Rzeka unter 
falſchem Namen nach ſeiner Frau und den Kindern forſchte. 

ie auf den reichen Rückwanderer aufmerkſam gewordenen 
Brüder Kwasniewſki beſchloſſen nun, den reichen Fremden 
zu ermorden und zu berauben, ohne daß ſie etwas davon 
wußten, daß dies ihr eigener Vater iſt. 

Als ſich der Sachverhalt herausgeſtellt hatte, beantragte 
der ſchwerverletzte Jozef Kwasnlewſki die Niederſchlagung 
des Strafverfahrens gegen ſeine Söhne, doch wurden dieſe 
in Haft behalten. 


$ Weitere Zugeinſchränkungen. Auf der Strecke 
romberg—Gdingen wurden die Züge 1411 (Bromberg ab 
0.05, Gdingen an 4.57) und 1412 (Gdingen ab 0,37 und 
omberg an 6.00) eingeſtellt. 
Aus dem Bromberger Gerichtsſaal. Der Land⸗ 


arbeiter Jan Mifolajjaat aus Wirſitz, Kreis 
romberg, vorbeſtraft, iſt wegen Wäſchediebſtahls 
angeklagt. Mikolajſgak war als Knecht bei dem Landwirt 


aul Heiſe in Kruſchin, Kreis Bromberg, beſchäftigt. In 
er Nacht zum 5. Oktober vergangenen Jahres drang der 
ugeklagte, nachdem er eine Fenſterſcheibe entfernt hatte, 
die Wohnung ſeines Brotherrn ein und entwendete 
zäſche, ſowie andere Bekleidungsſtücke. Der Angeklagte 


ill nur, wie er angibt, einige Meſſer, Löffel und eine Jacke, 


N 


die bei ihm vorgefunden wurden, auf dem Hofe des Land⸗ 
wirts gefunden haben. Das Gericht erſah die volle Schuld 
des Angeklagten für erwieſen und verurteilte ihn unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu fünf Monaten 
Gefängnis. — Die Landarbeiterin Marta Knuth aus 
Sokole, Kreis Bromberg, hatte ſich wegen Diebſtahls von 
Lebensmitteln, begangen bei dem Landwirt Joſef Her⸗ 
mann, zu verantworten. Die Angeklagte gibt zu, Kar⸗ 
toffeln an ſich genommen zu haben, doch will ſie dies mit 
Erlaubnis des Beſitzers getan haben. Das Gericht verur⸗ 
teilte die Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis 
unter Gewährung einer zweijährigen Bewährungsfriſt. Y 

Ss Was alles geſtohlen wird. Dem Peterſonſtraße 12 
wohnhaften Czeſtaw Piltz ſtahl man vom Hofe des Hauſes 
Fiſcherſtraße 9 einen Handwagen. — Bei dem Schmiede⸗ 
meiſter Zerull in der Blumenſtraße (Kwiatowa) 5 wurde 
ein Goldfüllfederhalter im Werte von 80 Zloty geſtohlen. 
— Eine zehn Meter lange Leiter und zwei Paar Damen⸗ 
ſchuhe wurden einem Bewohner des Hauſes Bleichfelder 
Weg (Chodkiewicza) 5 geſtohlen. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im 5. Polizeikommiſſariat in 
der Steinſtraße (Zamoyſkiego) 8 wurde eine Summe Geldes 
abgegeben, das man in den Anlagen am Bülowplatz ge⸗ 
funden hat. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im ge⸗ 
nannten Kommiſſariat zwecks Entgegennahme ſeines Be- 


ſitzes melden. 
* 


Dereine, Veranſtaltungen ic. 


Cäcilienverein. Sonntag 9 Uhr auf dem Chor. Vollzähliges 
Erſcheinen erwünſcht. 8528 


Vier Todesopfer eines Schennenbrandes. 


Pleſchen, 9. September. In Kowalewo biefigen 
Kreiſes brach ein Großfeuer aus, das mehrere Scheunen 
und Ställe vernichtete. In einer der Scheunen ſchliefen 
außer einem Knecht drei Bettler (zwei Frauen und ein 
Mann). Alle vier Perſonen kamen in den Flammen um. 


ph. Schulitz (Solec), 8. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man: Für Kartoffeln 2,50— 2,80, 
Butter 1,90—2,00, Eier 1,50, Weißkäſe 0,40, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, gelbe Bohnen 0,15, rote 


Rüben 0,10, Zwiebeln 0,15, Apfel 3 Pfund 0,25 und teurer, 


Birnen 0,05—0,20, Pflaumen 2 Pfund 0,15, Mohrrüben drei 
Pfund 0,25, Tomaten 0,15, Kohlrabi pro Bund 0,10, Stein⸗ 
pilze pro Metze 0,50. 

v. Argenau (Gniewkowo), 9. September. Die ſtaatliche 
Oberförfteret Argenau wird am Donnerstag, dem 
24. d. M., vormittags 11 Uhr, in der Kanzlei der Ober⸗ 
förſterei den neuen See bei der Förſterei Seedorf (Zafe⸗ 
zierze) für die Zeit vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1943 an 
den Meiſtbietenden verpachten. Die Größe des Sees be⸗ 
trägt 41,91 Hektar. Die näheren Pachtbedingungen können 
während der Dienſtſtunden in der Kanzlei der Oberförſterei 
eingeſehen werden. 

z. Strelno, 9. September. In der Nacht zum Sonntag 
wurden dem Landwirt Madre aus Kiewo, Kreis Strelno, 


eine große Anzahl Geflügel im Werte von 100 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. Jedoch ſollte die Freude darüber nicht lange wäh⸗ 
ren, denn bald wurden die Diebe ergriffen und dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. 


. Tremeſſen (Traemeſano), 9. September. In der 


Nacht zum Montag ſtatteten unerbetene Gäſte dem Hotel⸗ 


beſitzer Schröder einen Beſuch ab und raubten alles, was 
ihnen unter die Finger kam, darunter eine große Menge 
Herren⸗ und Damengarderobe, Reiſedecken, Tiſchtücher, eine 
große Menge Hotelwäſche und ausländiſche Liköre. Der 
Schaden wird auf 5000 Zloty berechnet. Die Diebe müſſen 
mit den Verhältniſſen gut vertraut geweſen ſein. Eine 
energiſche polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. N 
2 JInowroclaw, 9. September. Diebe verſuchten am 
Dienstag vormittag in ein Zimmer des Kaufmanns 
Zwierzyeki einzudringen. Da der Genannte bereits 
zweimal beſtohlen worden iſt, hat er eine Klingelanlage zu 
dieſem Zimmer nach dem Laden ziehen laſſen. Als die Ein⸗ 
brecher ſich am Schloß zu ſchaffen machten, trat das Läute⸗ 
werk in Tätigkeit, worauf das Dienſtmädchen herbeigelaufen 
kam. Die Einbrecher flohen, wurden aber von einem An⸗ 
geſtellten und zwei Arbeitern feſtgehalten. Sie wurden der 
Polizei übergeben. — Bisher unermittelte Diebe drangen 
in der Nacht vom Montag zum Dienstag in den Stall des 
Landwirts Heinrich Herbſt in Konary, Kreis Ino⸗ 
wrockaw, ein und entwendeten zwei Pferde, und zwar eine 
braune Stute, 1,53 Meter hoch, 10 Jahre alt, mit linker 


weißer Hinterfeſſel, geſchorener Mähne, das andere eben⸗ 


ſalls eine braune Stute, 10 Jahre alt, 1,50 Meter hoch, linke 
Hinterfeſſel ungleichmäßig weiß, Mähne geſchoren. Der 
Schaden wird auf 1200 Zloty berechnet. — In deeſelben 
Nacht wurde auch dem Beſitzer Jan Piwko ebendaſelbſt 
aus ſeinem Stall eine braune Stute, 1,60 Meter hoch, ohne 
beſondere Kennzeichen, geſtohlen. Das Pferd hat einen 
Wert von 600 Ztoty. 

wi Gneſen (Gniezno), 10. September. In der Nacht 
zum Montag wurden aus dem verſchloſſenen Magazin des 
Spediteurs Hoffmann am Bahunhofspark verſchiedene 
Kiſten geſtohlen. Leider konnte die Polizei den dreiſten 
Dieben noch nicht auf die Spur kommen. 

ch Polen (Poznan), 8. September. Die Ferien⸗ 
ſtraf kammer verhandlete gegen den früheren Ge⸗ 
ſtraf kammer verhandelte gegen den früheren Gemeinde⸗ 
vorſteher Fabis aus Napachanie wegen Unterſchlagung von 
auf drei Monate Gefängnis mit der Begründung, daß es 


au feglicher Kontrolle über die Amtsführung des Ange⸗ 
klagten gefehlt habe. — Bei einem Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in einen Verkaufskiosk an der Cybinabrücke wurden 
der vorbeſtrafte Heinrich Dereſinſki und ein Alfons 
Barczewſki überraſcht, als fie für 300 Zloty Waren mit 
ſich gehen laſſen wollten. Dereſinſki wurde von der Straf⸗ 
kammer zu einem Jahre und Barezewſki zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit fünffähriger Bewährungsfriſt verurteilt. — 
Vergangene Nacht wurde im Hausflur des Hauſes frühere 
Kronprinzenſtraße 185 Ignatz Dereſinſki, der ſich in Be⸗ 
gleitung ſeines Sohnes befand, von zwei unbekannten Per⸗ 
ſonen überfallen und ſchwer mißhandelt. Die Polizei glaubt 
den Tätern auf der Spur zu ſein. — In der fr. Hedwigſtraße 
wurde Katharina Jankowiak aus der Ziegelſtraße 47 
von einem Kraftwagen überfahren und nicht unerheb⸗ 
lich verletzt. — In der fr. Paulikirchſtraße erfolgte ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Kraftwagen, bei dem 
beide Autos erheblich beſchädigt, Perſonen aber nicht ver⸗ 
letzt wurden. — Bei einem Einbruch in die Adam 
Ganadeſche Wohnung in der fr. Bitterſtraße 34 wurden 
Kleidungsſtücke im Werte von 1000 Zloty und bei einem 
ſolchen in die Wohnung von Staniſtaw Gorzan in der 
Mühlenſtraße 14 Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werte 
von 500 Zioty geſtohlen. — In der fr. Maybachſtraße wurde 
der Nährige Eiſenbahnarbeiter Kaſimir Przybylſki von 
drei jugendlichen Perſonen um eine Zigarette angeſprochen. 
Als er die Bitte ablehnte, ſtürzten ſich alle drei auf ihn, und 
einer verſetzte ihm einen tiefen Meſſerſtich in die 
Bruſt. Der Verletzte hatte noch ſoviel Kraft, polizeiliche 
Hilfe herbeizurufen, die zwei Täter feſtnahm, während der 
dritte entkam. — Vergangene Nacht wurde in der Buker⸗ 
ſtraße die unverehelichte Antonina Siminſka von einem 
unbekannten Täter verprügelt, ſo daß ſie ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug. — Auf der Walliſchei lief der ſiebenjährige 
Sigismund Brendt unter einen auswärtigen Kraftwagen 
und trug ſchwere Kopf⸗ und Knieverletzungen davon, die 
feine Überführung in das St. Joſefkrankenhaus notwendig 
machten. 
— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
„And wer heirat', der braucht Geld“. 


Auf der Strecke Tarnowitz—Herby Nowe ſchlich ſich in 
einen nach Poſen fahrenden Schnellzug der Bahnarbeiter 
Roman Plewa in das Abteil des ſchlafenden Bahn⸗ 
beamten Joſef Tokacz. Plewa verſetzte dem Schlafen⸗ 
den einen Schlag mit einer Eiſenſtange, der Tokacz für 
kurze Zeit die Beſinnung raubte. Als der überfallene zu 
ſich kam, rief er um Hilfe. Plewa ſprang darauf aus dem 


Fenſter des fahrenden Zuges, um ſchwerverletzt auf 
dem Bahndamm liegen zu bleiben. In ein Krankenhaus 
gebracht, gab er an, kurz vor ſeiner Hochzeit geſtanden zu 
haben; da er Geld benötigte, wollte er ſich dieſes durch einen 
liberfall verſchaffen. 


——— nn nm ln 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 12. September. 


Königswuſterhauſen. 

07.00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 12.00: Wetter. 12.05: Schul⸗ 
unk. Wilhelm Raabe⸗Stunde. 14.00: Von Berlin: Schallplat⸗ 
ten. 14.50: Baſtelſtunde für Jungen. 15.45: Frauenſtunde. Die 
Hausfrau als Verwalterin des Volksvermögens. 16.30: Von 
Hamburg: Konzert. 17.30: über Krebskrankheit. 18,00: Franzö⸗ 
ſiſch für Fortgeſchrittene. 18.30: Die Beduinen (II). 18,55: Wet⸗ 
ter. 19.90: Stille Stunde: Heimat der Stämme. 20.00 — 22.18: 
Übertragung von Mühlacker: „Dasſelbe in Grün“. Ein bunter 
Abend. 22.35 — 00.30: Übertragung von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06,45: Konzert (Schallplatten). 12.20, 18.10, 13.50: Schallplatten. 
16.00: Das Buch des Tages. 16.15: Unterhaltungskonzert. 17.30: 
Lebenshaltung der Wohlfahrts⸗Erwerbsloſen. 17.55: Dr. Robert 
Braun: Entwertung der Perſönlichkeit. 18.50: Wetter. Anſchl.: 
äfnfteumentalfongert auf Schallplatten. 19.35: Wetter. Anſchl.: 
as wird Sie intereſſieren! 20.00: Strauß ⸗Abend der Schleſiſchen 
Philharmonie. 22.30 — 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. j 


Königsberg⸗Danzig. 
07.00 ca: Frühkonzert (Schallplatten). 10.15: Schulfunkſtunde. 
Meerfahrt. Muſikaliſche Novelle von Artur Möller. 11.90 — 14.30: 
Königsberg: Schallplatten. 11.30 u. 13.30: Danzig: Schallplatten. 
12.15 — 12.25: Von London: Schneiderpokal (Flugzeugrennen). 
15.25 — 15.35: Von London: Schneiderpokal (Flugzeugrennen). 
15.45: Von Wien: Sſterreichiſche Städte. Eiſenſtadt, die Landes⸗ 
Hauptſtadt des Burgenlandes. 16.50: Unterhaltungskonzert. 19.25: 
Wetter, 19.30 — 21.00 (Danzig, für Königsberg bis 20.00): Werbe⸗ 
abend des Danziger Stadttheaters. 20.00: Von Berlin (Königs⸗ 


berg): Zigeunermuſik und Zigeunerhumor. 21.10: „Im Zirkus 
Tintorelli“. Luſtige Szenen von Max Schütze. 22.90 — 24.00: 
Tanzmuſik. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. September 1931. 


Krakau — 2,40, Zawichoſt +1,36, Warſchau + 1,60, Plock ＋ 1,40, 
Thorn + 1,78, Fordon + 1,87, Culm + 1.84, Graudenz + 2,12, 
Nurzebrat J. 2,48, Piekel + 1.96. Dirſchau -+- 1,98, Einlage + 
Schiewenhorſt + 2.70. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Stark ez verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno tröfe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martan Hevte; für Anzeigen und 
eklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 
Dittmann, T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 208 


Die Mutter ist glücklich, 


wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird, 


10. Lebensjahre deswegen nur 


und zwar vor dem Einseilen müssen Sie sich immer mit 


NIVEA-CRENE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der ‚Kleinen besonders ' 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 
atmung. Und was das bedeutet, merken 
senen an uns selbst; Wohlbe- 


0 vir 
/; N W finden u. Gesundheit hängen von ihr ab, 
nnn Preis Zt. 1. 


* NIVEA OL 


einreiben, — nicht zu stark, denn das beeinträchtigt die 
Schaumbildung. Sie können sich auch schon abends ein- 
reiben. Die 1 wird dann geschmeidig, das Barthaar 


erweicht, und Sie leiden nicht mehr unter _gerötelen, auf- 


Nivea-Creme: Zt, 0,40 bis 2,60 | Nivea-Dl: Zt. 2.00 und 3,50 


ee gr WE Ve mes 


Margarete Kaufz 
Paul Brandt 
grüßen als Verlobte 

Dolne Wymiary 


Bydgoszcz 


Kröl. Jadw 


Am 8. September erlöſte Gott von ihren ſchweren 
Leiden meine geliebte Schweſter 


Fräulein 


Emma Eggert. 


Dies zeigt in Trauer an 


Marta Deter 


geb. Eggert. 
Bydgoszcz, den 8. September 1931. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, dem 12. Septbr., 
um 11¾ Uhr, von der Leichenhalle des alten evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. : 3687 


Ueberſetzunge 


Am 7. Septbr., abends 11 Uhr, verſchied 
die Fleiſchermeiſterwitwe 


Frau Julianna Basandowski 


im Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigt an 
Ida Regal und Brüder. 
Die Beerdigung findet am Freitag. 
dem 11. September, nachmittags um 
5 Uhr von der Leichenhalle des alten 
evgl. Friedhofes aus ſtatt. 2666 


Arbeit übernehme. 
Büroſtunden 8 / 
14 und 16-19. 


Töpfermeiſter. 


S 


Paul Kopp 
der Freund 


treu wie Gold, diamantenklar, Edelſchliff, felbitlos, 

ohne Falſch, in Freud und Leid ſtützend und helfend 

zur Seite, immer bereit, wenn's not tat. Und wie 
kindlich⸗ fröhlich konnte er ſein! 


Ins war Paul Kopp, der Freund, 


der furchtloſe Kämpfer für Recht und Wahrheit. 
der tapfere Mann. 
Dein im Leben, im Tode und nach dem Tode. 
Die Kindheits⸗ und Lebensfreunde 


Johannes und Agathe Müller. 


Für die erwiesenen Aufmerksam- 
keiten anıäßlich unserer Vermählungs- 
teier am 3, September sagen wir hiermit 


unseren herz/ichsten Dank. 
Aıbert Siutzke und Frau. 


| Topolinek, im September 1931, 


Willi Hardtke 


Frieda Hardtke 
geb. Lux 


danken herzlichst für die ihnen zur 
Vermählung erwiesenen Aufmerksam- 


AmSonnabend,d.1 
1931, werde i 


keiten, besonders dem Gesangverein ||2izitator und Taxator, 
„Eintracht“. Gleichzeitig allen Freunden I Chocimſta 18. Tel. 936. 


und Bekannten ein herzliches 
Auf Wiedersehen! 
| Mala Kepa, im September 1931. 


Offeriere zu 


billigsten Preisen: 


Dachpappe 
Steinbehlenten 
= Klebemasse 
8 Carbolineum 
© Holzteer 
Q Maschinenöl 
ı Zentrifugenöl 
E reinen Tran 
© Wagenfett 
& Maschinenfett 
3 Zement „Wysoka 


Zurückgekehrt 


sanitätsrat Dr. Dietz 


Sprechstunden 9—11, 4—5. 3494 
Donnerstag nachmittag keine Sprechstunde. 
2 „Die beiden Herren Stepper, die vor 

ein pgar Wochen von Herrn Otto 
Gloekel, ul. Bomorita > 1 = 

und an ihn das Ge 

Werlſtatt gemietet gezahlt haben, werden 
3 gebeten, ſich ſofort bei mir zu 
melden, 


zwecks gemeinſamen gerichtlichen 
Vorgehens. 


Michal Kubiak, 


iegolewskiego 5 str. N. — sklep kolonial 


1 

Eo Photoplatten 
di. letzte Errungen- 
schaft neuzeitſich. 
Technik, verbürgen 
100% gelungene 

Aufnahmen. 
Verlangen Sie in 
allen einschlägig. 

Geschäften. 

“ 


S Rohrgewebe 
S 
appnäge 
* Rohrh 8 
Kohlen 
Viehsalz 


N große Auffahrt, 


Wer erteilt polniihen 
Sprachunterricht; Om, 
m. Preisang. u. N. 367 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb, 
ue e 
el-Rep 
weh, fachmänniſch, 
gut u. billig ausgeführt; 


1931 8506 auch auswärts J.. 
8 W. Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und | 15. 10. als Haus⸗ oder 
EN, ig 10, W. i. Nasenröte, Frostschäden usw. Stubenmädchen m. gut. 


deutſch⸗polniſch, poln.⸗ 
deutſch, Schreihmaſch.⸗ 


Pocztowa 1, I. Stock 
Wohne jetzt 


Pomorſfa 42, 


Vorderhaus, 2 Tr., W. 6 


Hermann Pflaum, 


Versteigerung. 


vorm. 
10 Uhr, Podwale 3 neb. 


Makz. Cichon, 


EEE | I 


= Gips 
9 Sohlemmkreide 


Friedmann Davis, 


Swiecie n. W., 
Mickiewicza 19, 


große Stallungen. 


Junges Mädchen 
deutſch u. poln. ſpr., das 
ſchon in größer. Haush. 
beſchäftigt u. näh kann, 
ſucht Stellung. Off. unt. 
D. 3639 a. d. Geſchſt. d. Z. 
2 evgl. Beſitzert. 23 u. 24 
J., ſuch. Stell. v. 1. 10. od. 


Rettung für Hautkranke! 


6 
Hautereme „Neilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich, 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, 


e. G. m. unb. Haftpflicht 
Sepölno 


Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück!] Zeugniſſ. Off.u..3671 | Günstige Verzinsung von 
Preis 8.60 zt. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung d. Geſchſt. d.3eitg.erb, 
des ag = a = 3 1 erbeten. | Suche Stellung in Tezew 
em. Laboratorium ossin 5 
” oe als ÖLUDENMÄDKEN 


‚ Danzig- (Gdansk), Hundegasse 43. f al, Mädchen für 
zur Ablöſg. 


70 5 alles v. ſofort od. 15. d. 
10000 zitat Redigen Mann Jüngeres Mädchen Mis, länglahr. zeugn. 
auf ein Jahr geſucht. zum Viehfüttern und mit gut. Nähkenntn. v. 8 Ost A. 3824 
a. ein ar. Müblengroit.| Melken ſucht 8477 [kleiner, Haush. geſucht. an d. Geſchäftsſt. d. Ita. 
Off. u. J. 3658 g. d. G. d. Z. A. Seehafer, F. Krieſe. Bydgoszcz, Erfahr. anſtänd. u.ehrl. 


8 Hausmädchen 
Suche zum 1. Oktob. 1931 eine evgl., gediegene 


mit guten Zeugn. ſucht 
einfache Lehrwirtin 
Gulsbeſſt.⸗-Söhne 


v. 15.9. od. 1. 10. Stellung 
ge 
h > a } ext. unt. ©. : an] 
Alle un Berfügehunt erlernte Gate babe De Geichäftsit.d.geitg, 
aus 1000 Morg. gr. Gut.] Meldg, m. Lebenslauf in deutſch. Schrift an Suche für 181. Mädch 
ſtaktl. Er eee chen] Trau Zimmermann, Tragheim, Freiſt. Danzig. g 
Tauſchheirat SR IR was 
» 

Offerten unter P. 3678 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Haushalt 
VVV Hausarbeiten. Etwas 
Stellengeſuche 


Erlernung 
Lehrgeld wird gezahlt. 
2 Studenten, chez 


An- und Verkauf 


Ang. an Schw. Anna, ſtaunend billig! 
Zydgoszan- Sw. Jafska 7. Kinderſtrümpfe 
ſuchen 
zw. Sicherg. ihr. Praxis 


Damenbekanntſchaft i. 
Alt. v. 18.25 m. Barver⸗ 
mon b. Zuneigungs⸗ 
Heirat. Off. m. Bild u. 
L. 3670 a. d. Geſchſt. d. g. 


Witwer, ohne Anhang, 
Ende 40er, ſtattl. Er⸗ 
ſchein, beſſ. Handwerk. 
mit eigen. Grundſtück, 
ſucht eine geſchäftstüch⸗ 
tige Dame im Alter von 
30—35 J., d. voln. Spr. 
mãcht. m. ca. 10000 Bm. 
zw. Heirat. Rur ernit- 
gem. Zuſchriften mit 
Bild unter T. 3684 an 
die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Nene Stellen 


Suche von ſofort einen 
tüchtig., älteren Wirt⸗ 
ſchafter für m. 185 Mrg. 
große Wirtſchaft. Geh. 
Nachllebereinkunft. 8508 


evgl., 19 J. alt, wünſcht Schulſchürzen 
fe 1 rg auf deut: | Herren-Spor 

m 
li 


die 
zu erlernen. 


0 


Damenſtrümp fe, „Bemberg“ 
Kinderiaden . 

Herren-PBullover 
Dameniaden 


bis oe en nee ene ] zu erlernen. Inder lagen 
364 


er Em De 


e 


Evangeliſche 


neuen Wirkungskreis in In- Landwirtstochter 


dustrie, Handel oder als Vertreter 
erstklassiger Firmen. Ich beherrsche 
vollkommen die deutsch. u. polnisch. 
Sprache, kann Stenograph., Schreib- 
maschine schreiben, hin vertraut mit 
Buchführung, gewandt i. Verkehr mit 
Behörden und Kunden und an pro- 
duktive Arbeit gewöhnt. Zuschr, erb. 
unt. 6.8286 a.d. Geschst. dies. Zeitg. 


3675 


Belitertochter ſucht 
Stellg. z. Erl. d. Wirtſch. 
Off. unt. No. 8473 an d. 
Geſchſt. Arnold Kriedte 
Grudzigdz. 


BI a ch 


Tüchtiger 


Gürinergehilfe 


ſucht vom 1. 10. oder 
ſpäter Stellung. Zeug⸗ 
niſſe vorhd. Offerten an 
Erich Redwanz. Mokre. 
pow. Choinice. 


Abſolvent 
der höh. landw. Fach⸗ 
ſchule Neu⸗Titſchein, m. 
4jähr.Sommerpraz. in 
ſämtlich, Betriebsricht. 
der Landesſpr. in Wort 
mächtig, mit Vorliebe f. 
Fach, da bei Wirtſchaft 


amelhaarſchuhe g g 
Damen⸗Straßenſchuhe Boxc.. . 
Herren⸗Straßenſchuhe Boxc,. ; 


8 


8514 


Kl. Gut, bei Boos; 


Frau Selma Frehſee. aufgew. ſucht per ſofort. Derrſchaftlicher zu verkaufen od. gegen 3 
Golebiewo, p. Rywald, 2 2 g . 
vo Snap | Mpiunften: oder Diener eee, dee e Mercedes a 


Suche zum 1. Oktober 


evangl. Eleven 


mit Vorkenntniſſen od. 


2. Beamten 


zur weiteren Ausbild. 
auf intenſiv. Rübengut 
bei Familienanſchl. und 


Sienkiewicza 23. 3689 
Kolonialwaren⸗Ge⸗ 


militärfrei, ledig. 5 J. 
Praxis. beider Sprach. 


1. oder gz. 10. Gtettung. | Daft den Wohnung 


Wer. abzugeben. Zu erfrag. 
Suleitten am, 1857| 3om fegte le 
Biatachowo, —— 2028 


para Roanäno, Kolonialw.⸗Geſch. 


m Wenn und 


Er 

Ser Hauslehrerin balber zu, wertauten. II 
für 1—3 Schulj., welche Szeroka 46 MP. ip} 
mitErfolg (auch zurück⸗ Infolge Pachtablauf b 
geblieb. Kind.) unter⸗ Infolge Paar b. 
richtet hat, ſucht Stellg., „ li⸗ 
wo Unterrichtserlaub., 8 drei⸗ 


Muſik u. Sprache nicht 
Sägewerk 


gnipeftorspoften 


unt. Oberleitung. Anft, 
unt., Ehrlich u. ſtrebſam 
D. 7952 a. d. Gſt. d. Z. erb. 


ER an ſtrenge Tã⸗ 
tigkeit gew. Land⸗ 
wirt, eygl., d. poln. 
eee Zur mächtig. * 5 
rache erwünſcht. ntffz. d. R., . 
Wa Seid, | Denia rbeitsträft. gr. 
Leiſtg. erzielt, worüber 

Ia Zeugn., ſ. 3. 1 31 
Stellg. i. gr. Wirkgskr. 
Off. u. Nr. 8426 a. d. Gſt. 
Arn. Kriedte, Grudziadz 


Ev. Beſitzerſohn, 26 J. 
alt, beider Sprachen 
mächtig, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen 
schafe we 8 r en 
after. Lege Han 

99 an, führe u die 
5 d. Send, wan . 

eparaturen aus. Off. 


F Abſchriften, Suche Stell. als Eleve 
ebenslauf mit Geh.⸗ od. jünger. Beamter 
Anſprüch. einſend. an! a. größ. inten). Wirtſch. 
Rittergutsbeſ. Franke, dir, u. d. Chef ab 1. 10 
decz. 8500 Friedrich v. Gierke 

vow. Bydgoſzez. 3. Zt. tojewo, Poſt Metwy 
1 Tomte Kreis 5 8342 
e aum 15. 9. Brennerei- 
ei. R. Haedeke, Garten⸗ 
au, Cheimia, powiat' Verwalter 
2 8489 Mechaniker, verh., mit 
langi. Praxis, Deutſch 
und Polniſch, vertraut 
mit Brennerei Trock⸗ 
erei, Elektrizität, v. d. 
zba Skarbowa anerk., 


Söhlachtpferde 


in gut. Futterzuſtand. kauft 


Amſterdam. 


Melno, Sniadeckich 20. 
Kreis Grudzigdz. 


1 Bautiſchler 


mit eigen. . 
seug von ſofort geſucht. 

enatorſka 22 (71/72). 
3667 


Ledig., engl, militärfr, 


Gärtner 


gun 1. 10. cr. geſucht. 
ur Bewerb. m. beiten 
Empfehlungen wollen 


Öfen, Kochherd, Türen, Fenſter I 
ta 76. 


2. 9. erforderl. Off. u. C. 7049 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
gelegen i. Wierzchucin, 


Tüchtige Wirtin Strecke Laskowice 


mit all. einſchl. Arbeit. Choinice u, ſtehen von 
beſtens vertraut, ſucht ſofort an ſämtl. Säge⸗ 
vom 1. 10. Stellung auf werksmaſchinen und 
größerem Gut. Sehr Gebäude, wie Schup- 
gute Zeugniſſe vorhd. pen, Wohnhäuſer u. 

erten unter W. 8435 | Stallungenpreiswert 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. z. Verkauf Anfragen 


5 ſind zu richten an 

Evangeliſche, ältere 
Wirtin 5 8. J. Jewelowski, 
oder ſpäter Osie, pow. Swiecie.saor| unter 
en en: Zu kaufen geſucht ein |Geichäftsit. dieſer gig. 
„ eu * Bebr., modern. ab. gut⸗ 
Einichlacht. ee Joppelpony Öebr,, Anderen 
erbeten un . 9433 onsglichſt Schimmel) anf. ge. Off. u. 2.9691 
ir Dom. Storlus a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 
poczta Mate Czyste — == —— 


powiat 


1½—2⸗Tonnen · 


Kall. 
nbüngermagen 


ereifu 


Ein 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


—— ͤ!T—— 12000 


durchaus erfhr. 


üng. 
Bit n für mittleren 


8asl 


Seidenſpitze 


verkauft 4 St. à 10 31, 
J. Mieiner, Auguscin, 
p. Lobienica. 


ſofort perfekte, 
evgl., ältere 


usicineiderin 


Singer u. and. Syſteme 


er billig. 
erek, Sniadeckich 


* ieten 


2 


ee ag 155 d. Gſt. d. 3. Deutſche Dogge, erit 
ſucht zum e x — Jar ir Stellung als flaſſ. Stammbaum, bill, 


1. 10, evg. .. ſu 
dae 2 Militürfreier deutſch. Wirtin oder Stütze gu Ceſchſt die erfr. in 


G t. dieſ. Ztg. 
he Miiller arbeitstüchtig und ge „ee Diel. Sig: ee 


1 Sichtmaſchine m. Vor ⸗ 
ichter, 1 Harmonium 
ind zu verkaufen. 

Ahl, Prady, bei Bydg. 


Wirtin wiſſenh. gut vertrau tauft . Achtung! Gelegenbeits- 


ahlt die kauf! Sofort abzugeb. 


er . Nenzin⸗Molor 
I — ffaſt neu. 3646 Teste, 
Verlaufe billig & 


Klavier, Harmonium, 
antite u. andere Möbel 
Bomorila 32 (Laden). 


mit allen Arbeiten. 
Gefl. Angeb. u. B. 8324 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


So1Bu3 - U9JBMIEIUOLO 


® 
T Zräger 


Flügelpum 
dente n 


und Plätten erfahren, 
ſucht zum 1. Oktober 


Chauffeur⸗ en 
Mechanile 


a, 
8299 


7918 t 3673 


v. Haw, Gdanska 140. 


ſchränke 35 24, 


t Fräulein ränke 4021. S zu vermieten 
gut Jean! ""darant. ſuchk Stellung Gdanſta 49 legt 85 L. 
ontierung un 


im Haushalt oder zu 
ee 
0 an € a 

? Dt. Rundſchau erb. 


Landwirtstochter 
Mitte 30., mit guten 


us, |dtenung von d 2 
trale, Dreſchgarnitur., 
Motoren u. landwirt⸗ 
ſchaftl. Maſchinen tu 
Stellung von ſofort od. 
ſpäter. Ang. erbet. an 
Jan Michalak St 


mehr bei Jakubowſti 

4 Oo ; 
Sasna 25 (Hof), 10 Min. 
vom Bahnhof. 


8515 
au Wiebe. 


Spareinlagen 


Ein Mädchen v. Lande, Damenftrümtfe, Macco oder Seide. 


Zankverein Sepölno 


Gründungsjahr 1883 


von ausländischen Geldsorten 


Sorgfältige Erledigung 
aller bankmäßigen Aufträge. 


Herbft: Artite 


Bar 


C. van Diepen, al en 


- 7995 Angebote erbeten an W. Preuß. 
Bodgoſzez. Telefon 271. 


ut erhalten zu kaufen geſucht. 
5 Wobdtle. Gdani a 852¹ 


Grünerbſen 
Klee, Mohn, Senf 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Agrar ⸗Handelsgeſellſchaft m. b. H., Danzig⸗ 


Drehbank 


mit Leit- und Hohl⸗ 
ſpind. 1,10 Spitzenw. 
tie fe Kröpf., für . 
Fuß⸗ und Kraftbetrieb, 
23 an die faſt neu, verkauft 8778 
gt Drews Kobyle, 
poczta Pogötki 
(Koscierzyna). 


e. Pudel Cheimno Nühmaſchinen 


Gdanſta 141. 


Sags Ecke Pomorska. 288 2-⸗Zimm.⸗Wohng. in 2 
Time m Bor. Hauſe zu verm. Miete 

IJ. i. vor. Kujawffa 148 

— ENT. 
Freigewordene 


Gewerbe⸗Nüäume 


verſchiedener Größe für 
abrit - Betriebe und 
andwerk., auch Lager“ 
ydgoszez - Jacheice.| Räume, zu vermieten. 
C. Stadie, Byudgoſzch, 
Sienkiewicza 20 a. 850° 


i Diobl. Zimmer. 
eizung Ps bl. Zimmer 


ſep. Eingang, a. f. zwe 
Perſonen paſſend 


14 


IND dd ch Ju und 
2 2 2 


82282 


ns 


reppe 


and», 


ſofort 


Rafjee-Ronzert 


tung von Koſten, Gemlitz⸗ Danzig. „Zeugniſſen, ſucht zu 3682 Kapelle W. Zimmermann 
2 Mylwörnia, Foto: ooenn pallenb per ern  Züchtiges, jauberes p.MBrufaca, . Bndgoiae Böen e Großer, eichener 8 Kleinert. 
8089 naPoznari. . 2 ä ung bei alleinit. Ä EEE 
welifs Derzewifi, Mädchen Gärtner Dame Gr ren) od. Ehe⸗ Laden⸗Glasſchrank — nsannnnnunnsnnenrnnsnnsnn Sna nl 
Moe. Pemorze. 339 . Ied., 24 J. bew in allen |paar. Off. unt. E. 8445 für alle Branchen ge- Klavierſtimmung 'Zielonk4- 
chuhwaren Atesüte ud alte zum 15. 9. für Saushal-| Zweig. der Gärtnerei, an d. Geſchſt. d. Zeitg.|eignet, preiswert zu |Pfitzenreuter,Pomorska17 
Krawatten tungsſchule Jangwiecſ in Handelsbetrieb. und de ee verkaufen. 3506 . — gu dem am Sonntag, 


alle Sorten u. Größen, | werd. a. pollitänd, neue 
reellſte Handarbeit, umgearbeit. B. Keller, 
e e erde bee 
’ arke f 
Ae sure 
mäßigie Preiſe. geo per Nachnahme. 
Jezuicka 10, gegr. 1894, 8 3 


K. 3665 a. d. Geſchſt. 


Heldmart 


Marizals 
Schickt per 5000 t auf l. Hypo⸗ 
er- Poſt ein. Rückſend. erf. thek auf 1 Landgrund⸗ 
7828 ſtück zu vergeb. Off 


Vorſtellung auf Güt. tätig geweſen Landwirtstochter 

erbet. am Sonnabend mit guten Zeugnſſſen u. ſucht v. 15. 9. od. ſpäter 
von 3—7 Uhr nachm. Empfehl. ſucht ſof. od. Stellung als erites 
Bndg., Pomorſta 11. II ſpät. Steltg. 505 Sf: Stubenmädchen. 

oder nt Haus⸗ erbittet Jözef Saidat, | Plätt- u. Nählenntniſſe 
. u. haltungſchule Janöwiee Bydgoszcz. 3886 vorhand. Off. u. T. 3023 
d. 3. 8520 ulica Chrobrego 2. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


geſucht. E. Stadie⸗Automobile, 


Bydgoſzcez, ul. Gdanſka. 
Badewanne 
mit Kohlenofen zu ver⸗ 
kaufen. 


[ 


— 4 findenden 
wurſt 
nebſt Suppe empfiehlt 


Eduard Need, Snia⸗ 


3641 8493 E 


Friſche dem 13. d. Mts., 


ſtatt⸗ 
9661 


Sanzbergnügel 


Kujawfka 148 | deckich, Ede Sienkiewicza. ladet freundlich 


2. Blatt. 


Bromberg, Freitag den 11. September 1931. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 208. 


x Wegen antiſtaatlicher Agitation wanderten laut 
letztem Polizeibericht zwei Männer ins Gefängnis. In 
Schutzhaft genommen wurde ein Betrunkener. — Beſtohlen 
worden find Staniſtaw Lewandowſki, Czarneeki⸗ 
Kaſerne, um ein Muſikinſtrument (Kornett) im Werte von 
300 Ztoty, Kaufmann Wladyſtaw Nowakowſki, Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſka) 36, um Spirituoſen aus dem 
Laden mittels Einbruchs. Ferner haben Langfinger dem 
Militärfiskus auf Rudniker Terrain zwei hölzerne Türen 
entwendet. * 


Pommerellen. 


10. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Männergeſangverein „Liedertafel“. 


Nach einem arbeits⸗, aber auch erfolgreichen verfloſſe⸗ 
nen Vereinsjahr und nur einer ganz kurzen Ferienpauſe 
hat geſtern der Verein ſeine Arbeit wieder aufgenommen. 
Die erſte Singſtunde war verbunden mit einer Sänger⸗ 
ausſprache und einem darauf folgenden gemütlichen 
Beiſammenſein. Nach Begrüßung der Verſammlung durch 
den Vorſitzenden Franz Welke machte dieſer die Sänger 
mit dem Arbeitsplan bekannt, worauf der Chormeiſter die 
den Verein erwartenden Arbeiten näher erläuterte. Zwei 
große Gedenktage mitffen 1932 würdig begangen werden: 
Goethes 100. Todestag (22. März) und Joſef Haydns 
200. Geburtstag (81. März). 

Eine längere Ausſprache löſten die zu beginnenden Ar⸗ 
beiten zum großen allgemeinen XI. deutſchen Sängerbundes⸗ 
feſt in Frankfurt am Main aus. Der Verein wird ſich vor⸗ 


Thorn (Zorun). 


Auch der Hauptbuchhalter der Krankenkaſſe 
verhaftet. 


Im Zuſammenhange mit der durch die Gerichtsbehörde 
in der Krankenkaſſenaffäre geführten Unterſuchung wurde 
nun auch der Hauptbuchhalter Zaremböſki der Kranken⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn verhaftet. Die Unterſuchung hat 
eine Reihe von Mißbräuchen, die der Verhaftete Hand in 
Hand mit dem verhafteten Kaſſierer und den gleichfalls 


8 , nſehnlicher Stärke beteiligen. 8 verhafteten Inkaſſenten begangen hat, aufgedeckt. Weitere 
ausfichtlich in recht anſehnlicher Stä enen Auf un Unterſuchungen find im Gange. Der Verhaftete iſt Stadt⸗ 


trag von Oberlehrer Mielke wurde eine doppelte Reiſe⸗ 
kaſſe gegründet, eine perſönliche für die nach Frankfurt Rei⸗ 
ſenden und eine Vereinsreiſekaſſe, aus der für die bevor⸗ 
ſtehenden Reiſen des Vereins in die nähere und weitere 
Umgebung weniger bemittelten Sängern Zuſchüſſe bewilligt 
werden ſollen, wie auch die Reiſennkoſten des Vereins ge⸗ 
deckt werden müſſen. . 

Es iſt zu hoffen daß der Verein, der in den letzten 
Jahren einen ausgezeichneten Aufſchwung zu verzeichnen 
hat, auf dieſer ſeiner Bahn fortſchreitet und ſich auswirkt 
zum Wohle unſeres deutſchen Volkstums durch Erhaltung 
ſeiner höchſten Kulturgüter: der deutſchen Sprache und des 
deutſchen Liedes. * 


verordneter der Stadt Thorn von der NPR⸗Gruppe. * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 10. Septem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 17. September, 9 Uhr 
vormittags einſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 13. Sep⸗ 
tember hat die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), 
Culmerſtraße (ul. Chekminſka) 8, Fernſprecher 169. * . 

+ Die Hochwaſſerwelle der Weichſel war Mittwoch früh 
auf 2 Meter über Normal zurückgegangen, gegen den Vor⸗ 
tag alſo um 31 Zentimeter gefallen. e 

t Die Ankündigung über die Standgerichte gemäß Ver⸗ 
ordnung des Herrn Staatspräſidenten vom 2. d. M. war 
Mittwoch früh an den Anſchlagſäulen angebracht. Demnach 
tritt die Verordnung für unſer Gebiet am heutigen Don⸗ 
nerstag, 10. September, in Kraft. Die Unterſchrift „Sta⸗ 
roſta“ läßt nicht darauf ſchließen, ob die Ankündigung ſet⸗ 
tens des Burg⸗ oder des Kreis⸗Staroſten erfolgt iſt. * 

v Offentliche Ausſchreibung. Das ſtaatliche Hochbau⸗ 
amt in Thorn (Panſtwowy Urzad Naziemny w To⸗ 
runiu) will das aus Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude und 
Garten beſtehende ſtaatliche Grundſtück des früheren Schul⸗ 
inſpektors in Schönſee (Gowalewo) auf dem Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung verpachten. Nähere Informatio⸗ 
nen erteilt das ſtaatliche Hochbauamt in Thorn, ul. ©lo- 
wackiego 16, daſelbſt find auch die Offertformulare gegen 
Zahlung von 2 Ztoty erhältlich. Offerten müſſen in ver⸗ 
ſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na 
dzierzawa realnosci panſtw. b. inſp. ſökolnego w Kowa⸗ 
lewie“ unter Beifügung einer Quittung der Kaſa Skarbowa 
über eine in Höhe von 100 Zloty in Bargeld oder ſtaat⸗ 
lichen Wertpapieren hinterlegte Bürgſchaft ſpäteſtens bis 
zum 15. September 1931, mittags 12 Uhr, eingereicht werden, 
worauf die Offnung der Offerten in Gegenwart der evtl. 


* Pferdeverſteigerung. Die Militärbehörde gibt be⸗ 
kannt, daß am Mittwoch, 16. September d. J., von morgens 
8 Uhr ab auf dem hinter der Haller⸗Kaſerne belegenen 
Übungsplatz des 16. Feldartillerie⸗Regiments eine Ver⸗ 
ſteigerung von 54 aus rangierten Militärpferden abgehalten 
werden wird. * 

Viehſeuchen im Landkreiſe Graudenz. Unter dem 
Schweinebeſtande des Landwirts Ianacy Jankowſki in 
Neuhof (Nowydwör) iſt die Schweineſeuche, ſowie des Land⸗ 
wirts Paul Guske in Deutſch⸗Wangerau (Niemieckie 
Wegrowo) die Schweinepeſt amtstierärztlich feftgefteilt 
worden. 


Radrennen darunter die Austragung der Meiſter⸗ 
ſchaft von Graudenz, veranſtaltete der Sportverein Sokol I. 
Hieran nahm auch der Sportklub Graudenz (S. C. G.) mit 
hervorragendem Erfolge teil. Bei dem Meiſterſchafts⸗ 
Straßenrennen über 75 Kilometer, das infolge des ſtür⸗ 
miſchen Wetters an die Teilnehmer ungewöhnlich ſtarke 


5. ice Anforderungen ſtellte, wurde i N 
G.) mit 2.37 Std. Erfte er e . r erſchienenen Offerenten erfolgt. Das Recht der freien Aus⸗ 
2.371 Std. fuhr. Dritter war Borowy (Soko I) in 2.37.7 | wahl der Bewerber bleibt vorbehalten. Bed 


+ Bermißt werden ſeit Dienstag nachmittag 3 Uhr die 
neunjährige Janina Szylakowſka aus der Bäckerſtraße 
(ul. Piekary) 7, ſowie deren zwölfjährige Freundin Regina 
Zygmuntowicz. Laut Mitteilung der Frau Sz. an 
die Polizei haben die beiden Mädchen um die genannte 
Zeit das Haus verlaſſen und ſind bisher nicht wieder 


Stunden. Gentzle (S. C. G.) beſetzte den 5. Platz. Im 
Damenrennen über 5 Kilometer errang Fräulein Bor⸗ 
chert (S. C. G.) in 11.48.4 Minuten den erſten Platz vor 
Fräulein Jamroga (Sokot IV) in 13 Minuten. Beim 
Langſamfahren wurden Ballewſki und Malinowſki 
(beide vom S. C. G.) die Sieger. Großes Intereſſe er⸗ 


regte bei der trotz des ungünſtigen Wetters ziemlich zahl⸗ zurückgekehrt. Die Polizei hat die Suche nach den Ver⸗ 
reich verſammelten Zuſchauerſchaft das vom S. C. G. ver⸗ſchwundenen aufgenommen. > 
anſtaltete Radballipiel (1. Mannſchaft — Neubert, +Berhafiet wurde em Dienstag der 49 Jahre alte 


Jzydor Zwolinſki, wohnhaft in Rudak hieſigen Kreiſes, 
der mit einem Ziegelfuhrwerk den 16jährigen Bernard 
Tarezewſki aus der Weißhöferſtraße (ul. Bielanſka) 
überfuhr, fo daß deſſen Tod auf der Stelle eintrat. Z. wurde 
der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht übergeben. * * 

+ Neben einem Diebſtahl verzeichnet der Polizeirapport, 
vom Dienstag elf Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 


Örauden. 


S.C.6. Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Sept. 1931 


Wodzek — gegen die 2. Mannſchaft — Ballewſki, 
Malinowſki —). Als Siegerin ging mit 8:5 die zweite 
Mannſchaft hervor. Außerdem führte der S. C. G. unter 
der Leitung des Obmanns der Radfahrſektion, P. Neu⸗ 
bert, einen Schu lreigen vor, dem das Publikum gleich⸗ 
falls mit gefpannter Anteilnahme zuſchaute. * 
Kam ein Vogel geflogen ... Eine liebliche liber- 
raſchung wurde am Dienstag Kl. Tarpener Bewohnern 
namens Germajer zuteil. Sie nahmen plötzlich ein leichtes 
Rauſchen vor dem geöffneten Fenſter wahr — und herein⸗ 
geflogen kam ein befiedertes Geſchöpfchen, eine hübſche 
Brieftaube, die ſich verſchüchtert in eine Ecke drückte. Ver⸗ 
mutlich von einem Raubvogel gejagt, hat das Tierchen dort 
ſein ſchützendes Zufluchtsaſyl geſucht und gefunden. Es 
wurde dem 64. Infanterieregiment, deſſen Eigentum es 
» 
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war, überwieſen. Gnmnaftafiöuliehrer Stempel leitet n 
X Unter der Beſchulblenng der Stenpelmarenflſcung. | ” Freitag um 20 libr in der enen, Gemeine 
Auf Anweiſung der Staatsanwaltſchaft in Staniſtawowo Turnballe der Oberrealſchule — 


Gymnaſtit für Damen, 
Körperſchule für Männer. 


Um recht rege Anteilnahme und Aus⸗ 


wurde in Graudenz am Dienstag der Beamte beim hieſigen 
Bezirkslandamt Marjan Horodyüſki, Blumenſtraße 
(Kwiatowa) 2, feſtgenommen. Die Verhaftung vollzog ein 


von Staniſtawowo eigens hergeſandter Kriminalbeamter. nutzung dieſer ſich bietenden Gelegen⸗ Uhr Posaunenchor, Mitt ⸗ 
Die Arretierung erfolgte, weil H. unter dem Verdacht ſtand, bei der 8 Körperpflege h 1 Uhr Bibelſtunde, 


erſucht Der Vorſtand i. A.: Duday. 


während ſeiner amtlichen Tätigkeit in Staniſtawowo ſich der 
Tälſchung von Stempelmarken ſchuldig gemacht zu haben. 
Dies Vergehen war nach der im Auguſt d. J. erfolgten Ver⸗ 
ſetzung Horodynſkis vom Bezirkslandamt in Staniſtawowo 


Zahn-Arzt 


6. Dziegielewski 


| Frauenhilfe, 


Stadtmiſſion Grau⸗ 
911. 


Gelegenheitskauf 


elektrisches 


an dasjenige in Graudenz ans Licht gekommen. Eine in a bend abde su 

3 3 we we Be en ar geen 600 Ar: Förster ‚Piano Sanne e Sinne, 
Staniſtawowo in Gemeinſchaft mit gen Beamten der onntag, vormitt. t 
Kriminalpolizei ausgeführte Revifion hatte das Ergebnis, Mundehirurg,. Brücken, B. Sommerfeld, |Setetftde., 4 Use Sugend- 


Künstl. Zähne. 8270 


’ Bydgoszcz, 
eee eee 


Sniadeckich 2. 


4 Uhr 


daß unwiderlegbare Beweiſe der Schuld Horodyüſkis ge⸗ 
unden wurden. Der Verhaftete iſt inzwiſchen bereits zur 
burteilung nach Staniſtawowo überführt worden. * 

x Ein Wiederſehen feierte am Dienstag ein Bewohner 


nachmittags 


vorſchriften und drei Zuwiderhandlungen gegen handels⸗ 
adminiſtrative Beſtimmungen. — Feſtgenommen wur⸗ 
den an dieſem Tage zwei Perſonen wegen Diebſtahls und 
vier Perſonen wegen Vagabundage und Bettelei. Fünf 
Betrunkene mußten bis zu erfolgter Ausnüchterung auf der 
Wache behalten werden. * * 

E Aus dem Lanbkreiſe Thorn (Torun), 9. September. 
In der Nacht zum Montag wurden dem Gutsbeſitzer Jan 
Niemyra in Breitental (Szerokie) 15 Enten im Werte 
von 50 Zloty geſtohlen. * * 


v. Podgorz (bei Thorn), 9. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt der Be⸗ 
richt des Stadtv. Hildebrand über die erfolgte Reviſion 
der ſtädtiſchen Kommunalkaſſe zur Kenntnis genommen. 
Dann wurde der Haushaltsplan für das Jahr 1921/32 nach 
kurzer Diskuſſion genehmigt, desgleichen das Zuſatzbudget 
für das Jahr 1930/1. Die größte Poſition im Budget 
nimmt der Schulbau ein, welcher mit dem Ankauf der Ba⸗ 
racke einen Koſtenaufwand von 29000 Zloty erforderte. 
Ferner wurde beſchloſſen, 430 Quadratmeter Boden zur Er⸗ 
weiterung der ul. Tartrczna anzukoufen. Der einſtimmige 
Beſchluß der Gemeinde Piaſki betr. der Eingemeindung in 
Podgorz wurde zur Kenntnis genommen und eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, die dieſe Angelegenheit beim Wojewod⸗ 
ſchaftsamt und bei der Starvftei vertreten ſoll. 

— —— 


Wahr ſinnig geworden 
beim Anblick ſeiner vernichteten Ernte. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 8. September. Beim Ans 
blick ſeiner durch den langanhaltenden Regen vollſtändig 
vernichteten Weizen⸗, Roggen⸗Sommerungserute wurde 
auf dem Felde ein Gutsbeſitzer bei Putzig irrſin nig, Er 
ift der hieſigen Heilanftalt überwieſen worden. 


l. Böſendorf (Mata Zlawies), Kreis Thorn, 8. Sep⸗ 
tember. Zwei Einbrüche ſind hier wieder verübt wor⸗ 
den, bei denen die Beſitzer Behnke und Raguſe ge⸗ 
ſchädigt wurden. Es wurden wieder Lebensmittel und Bet⸗ 
ten, ſowie Kleidungsſtücke entwendet. 

d Eſpenkrug (Oſowo), Meerkreis, 9. September. Einem 
tragiſchen Tode zum Opfer fiel geſtern der Arbeiter Otto 
Koſnicki aus Eſpenkrug. Er war in der Ziegelei 
Chrzanowſki beſchäftigt und berührte durch Unvorſichtigkeit 
die nichtiſolierten Drähte der Starkſtromleitung 
ſo unglücklich, daß er ſofort getötet wurde. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 0 

d Gdingen (Göynta), 9. September. Eine männliche 
Leiche wurde im Hafen von einem Taucher aufgefunden. 
Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den Matroſen des 
Dampfers „Cracovia“ St. Szola handle. Der Genannte 
hatte ohne Erlaubnis den Dampſer verlaſſen und war 
hierbei auf eine Patrouille geſtoßen. Aus Angſt vor Strafe 
hatte er dann Selbſtmord begangen. — Eine Diebes⸗ 
bande konnte die hieſige Polizei geſtern unſchädlich 
machen. Die Vorbeſtraften K. Wyſocki und Anton 
Borkowſki aus Warſchau hatten mehrere größere Dieb⸗ 
ſtähle verübt, u. a. in die Villen „Tuſia“ und „Swit“. Die 
Diebesbeute hatten ſie bei bekannten Hehlern untergebracht, 
wo ſie durch die Polizei aufgefunden wurde. — Größere 
Veruntreuungen beging zum Schaden der Piekarnia Robot⸗ 
nicza der Kaſſierer Theofil Ankowſki, indem er ein⸗ 
gezahlte Beträge nicht buchte. 

m Dirſchau (Tezew), 9. September. In der Nähe der 
Eiſenbahnüberführung bei Lunau kam es zu einer Ent⸗ 
gleiſung. Ein Güterzug fuhr dort auf fünf Güterwagen 
auf, wobei drei Waggons aus den Schienen geworfen und 
gegen das Brückengeländer geſchleudert wurden. Die Loko⸗ 
motive wurde durch den Anprall ebenfalls beſchädigt. Die 
Aufräumungsarbeiten nahmen mehrere Stunden in An⸗ 
ſpruch. Der Sachſchaden iſt nicht ſehr groß. — Ins hieſige 
Johanniterkrankenhaus eingeliefert wurde die 17jährige 
Gertrud Krapica von hier, wohnhaft auf Stangenberg. 


Thorn. 
dor Preisabbau! ==: 


Sonntag, d. 13. Sept. 1981 
* Bedeutet anſchließende 


ll 


Abendmah er. 
Kaufen Sie keine Möbel, St. en 1 
bevot Sie ſich nicht von unſerer Vorin. 9 Uhr Gottesdienſt, 
großen Auswahl in Zimmer- Pfarrer Steffani 
Einrichtungen und Einzelſtücken Altſta 


in altbekannter Qualität zu 
konkurrenzlos billigſten 
Preiſen überzeugt haben. 


Gebrüder Tews, Torun 


Aeltestes Möbelhaus am Platze _ 
Mostowa 30 8185 Telefon 84 


Grob Böſend 
10 Uhr Gottesdienſt, 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. 
urske. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt in Neubruch. 
Soſtgau. Nachm. 3 Uhr 
ane t, 
Vikar Hankwitz. 


Für die Einmachzeit ! 


Glashaut 


ik. Hankwitz. dan. Kinder» 
gottesdienit, Vik. Hankwitz. 


Salizyl-Pergament-Papier „Wittenburg. Bormitt. 
in Bogen vorrätig bei 6923 PR Re ung 


1/,3 Uhr Jungmädchenver. 
Rentſchlau. Vorm. 8 Uhr 


Justus Wallis, papierhdlg. 


der S . 

x 1 ge en mer Teman 6 R 25 i. die Anzeigen- Aufträge für die „Deutsche e Szeroka 34 Torun Gegründet 1853. J Gottesdſt. in Luben, 10 Uhr 

mar ni cht mit einem Lebeweſen, ſondern nur mit ſeinem Rundschau“ bei der Hauptvertriehsstelle /s Uhr Poſaunenſtunde. in Rentiglau*, Kinder. 
tplen Sommerpa letot, den er in einem Altwaren- A Id N j dt Gruppe. Vorm. 10 Uhr ottesdienſt, nachm. 3 Uhr 

Seihäft in der Schlachthoſſtraße (Marutowicze) hierſeloſt mmold Kriedte, Mickiewiezu 3 J Sastre % —ẽ⸗æꝑ „ 
cht ohne Rührung entdeckte. So kam der Mann aus der aufgegeben werden, können die UprKindergottesdit.nahm. Sünder» Kinderloſes Chepaar Hfarrhauſe. . 


Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 
ummer erscheinen. 


2 Uhr Verſammlung der 
Jünglinge. 


alten Biſchofsſtadt dank wohlwollender Schickſalsfügung und 


ei Aller⸗ 


denem ernſten Bemühen zu ſeinem Eigentum. r 


damen “ 


ferti 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr] B — n 


Oſtrometzko, Vorm. 10 
Uhr Gottesdienft, danach 
Kindergottesdienſt. 


garderobeſſſucht ſonn 


2 3.4-5.⸗Wohng. 


mas nicht zur Freude des Ladeninhabers, dem ſolche Be Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver eb boltg 48. parterre. 
„ 2 1 2 Gott 5 Chor 5 N * 
kanntſchaftserneuerung keineswegs angenehm ſein kann. * nde deutsohe Zeitung, in Polen. Sie ee Lehrmädchen geſucht. ui ie Stabi, o zer Bet ang 
nallen deu 8 2 — N R 

ber Wer ift der Eigentümer? Auf dem Polizeipoften in amilien gelesen, Anzeigen und Re- W e io uhr Zu verkaufen: Wallie Torun erbet, . Uhr 

Schwerinſtraße (Sobieſkiego) befinden ſich ein Damen⸗ klamen jeder Art finden daher die größte l. Nachma uhr ! Häckſelmaſchine, üdchen für Alles ee Uhr 
zegenſchirm ſowie ein Paar Damenhandſchuhe. Die Eigen⸗ 8 ung ir 1 8 olg. e — , 607 0 ſucht Stellung im Deut» Gottesdienſt. 
Umerinnen dieſer Sachen können fie von dort abholen. eutsche Rundschau in Polen. Tuchel. x miata u. 1 — >, — 8 
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„ 
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ſchieße!“ 


Flammen vernichtet. 


Das junge Mädchen kletterte aus Übermut auf den Garten⸗ 
zaun, fiel herunter und erlitt eine erhebliche Fußverletzung. 
— Bis Sonnabend, 12. September, iſt des Nachts die 
Löwen⸗Apotheke in der Langeſtraße geöffnet. 

* Konitz (Choinice), 8. September. Raubüberfall. 
Der Reiſende Pawet Toporowſki aus Poſen wurde am 
Montag nachmittag gegen 6 Uhr auf dem Wege in der Nähe 
von Malachiny Abbau hieſigen Kreiſes überfallen und 
beraubt. Er weilte in Czerſt, begab ſich von dort nach 
Malachiny und wollte ſodann nach Kwiek weiter. Im Gaſt⸗ 
hauſe von Kaſtner in Malachiny traf er die Brüder Joſef 
und Jan Kitowſki und den Landwirt Jzidor Kröll aus 
Mokre hieſigen Kreiſes. Letzterer ſchlug dem Reiſenden 
vor, für 5 Zloty ein Fuhrwerk zu nehmen, das ihn nach 
Kwiek bringen ſollte. T. war damit einverſtanden und 
Joſef Kitowſki ſagte, daß ſie jetzt in Richtung Bilawy auf 
die Wieſe nach Torf gingen, aber bereit wären, dem T. den 


Weg nach Kwiek zu zeigen, wenn er eine Lage Bier und 


Schnaps ausgäbe. T. ſpendierte nun den Anweſenden das 
Gewünſchte und Zigaretten, worauf dieſe ihn zwangen, 
nochmals 1,20 Zloty für ein „Quartierchen“ Schnaps aus⸗ 
zugeben. Gegen 5.30 Uhr brachen die Brüder Kitowſfki, 
Kröl und Toporowſki auf. Hinter dem Dorfe forderte 
Kröl den T. auf, vom Wagen zu ſteigen und zeigte ihm den 
geſuchten Weg. Als T. etwa 20 Meter vom Wagen fort 
war, kam Joſef Kitowſki auf ihn zu und, die rechte Hand 
in der Geſäßtaſche haltend, rief er ihm in polniſcher Sprache 
zu: „Steh! Gib das Geld oder du bekommſt eine Kugel in 
den Leib!“ Als T. antwortete: „Menſch, was willſt du von 
mir, ich habe doch den Wagen bezahlt!“, brüllte K. ihn an: 
„Keinen Schritt von der Stelle! Gib das Geld oder ich 
Aus Furcht gab T. den Kleingeldinhalt ſeiner 
Taſchen in Höhe von etwa 37 Zloty an K., der damit aber 
nicht zufrieden war und noch 20 Zloty in Banknoten for- 
derte. T. gab ihm auch noch dieſe Summe. Dann ſtieg K. 
auf den Wagen, der inzwiſchen etwas weiter fortgefahren 
war. T. rief nun den Davonfahrenden nach, ihm wenigſtens 
die Hälfte des Geldes zurückzugeben, da er nichts mehr bei 
ſich hätte; da K. aber wiederum mit Schießen drohte, gab er 
ſchließlich die Verfolgung auf. Sofort nach Meldung des 
Vorfalles verfolgte die Polizei die Täter, nahm ihnen das 
bereits verteilte Geld ab, das T. gegen Quittung zurück⸗ 
gegeben wurde, und lieferte fie ins Burggericht in Czerſk 
ein. . 
a. Schwetz (Swiecie), 7. September. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt 
30 Anmeldungen regiſtriert und zwar: 17 Geburten, 3 Ehe⸗ 
ſchließungen und 10 Todesfälle, darunter 4 im hohen Alter 
von 92, 90, 82 und 75 Jahren. 

— Tuchel (Tuchola), 8. September. Gewaltigen Schaden 
erlitt der Kaufmann und Landwirt E. Pieczka aus Cekeyn, 
Kreis Tuchel, durch ein Schadenfener, das ihm die Scheune 
und einen Speicherſchuppen einäſcherte. Die geſamte Ge- 
treideernte, hunderte Zentner von Kalk, Zement, Dachpappe 
und künſtlichen Düngemittel, ſowie mehrere landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen wurden von den raſch um ſich greifenden 
Der erlittene Schaden dürfte an⸗ 
nähernd 50 000 Zloty betragen; nur die Hälfte dieſer 
Summe iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache 
konnte noch nicht ermittelt werden, man vermutet Brand⸗ 
ſtiſtung. 0 

x. Zempelburg (Sepölno), 8. September. Eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des „Landbund Weich⸗ 
ſelgau“ fand im hieſigen Vereinslokal — Zentralhotel — 
ſtatt, zu der ſich ca. 60 Mitglieder eingefunden hatten. Nach⸗ 


dem der Delegierte des Aufſichtsrates für den Kreis Zem⸗ 


pelburg, Gutsbeſitzer Stockmann Majenthal (Olezewko) 
die Anweſenden begrüßt hatte, erteilte er dem Vorſitzenden 
des Landbundes, Senator Hasbach, das Wort. Senator 


Hasbach ſchilderte in großen Zügen die Arbeit der Orga⸗ 


niſation und die Aufgaben, die ſich der neu organiſierte 
Landbund geſtellt hat. Insbeſondere wies er auf die Not⸗ 
wendigkeit des reſtlichen Zuſammenſchluſſes der 
deutſchen Landwirtſchaft hin und appellierte an 
die Mitglieder, die Werbetätigkeit für den Landbund als 
eine Hauptaufgabe anſehen zu wollen. An Hand von 
Berechnungen wurde ſodann erklärt, wie weit der Zuwachs 
von Mitgliedern auch auf die Senkung der Beiträge Wir⸗ 
kung hat. In überzeugenden Worten begründete der Red⸗ 
ner noch die Verlegung der Geſchäftsſtelle von 
Zempelburg nach Konitz. — Im Anſchluß daran ſchil⸗ 
derte der neugewählte Hauptgeſchäftsführer Obud - Dir- 
ſchau im einzelnen das Tätigkeitsfeld der Organiſation und 
ſtellte den Mitgliedern des Kreiſes Zempelburg anheim, ſich 


davon zu überzeugen, daß ihre Intereſſen vertretung durch 


die Verlegung der Bezirksgeſchäftsſtelle in keiner Hinſicht 
Nachteile erleide. In 
wurde insbeſondere das neue Sprechtage - Syitem 
erörtert, wobei feſtgeſetzt wurde, daß vorläufig in Zempel⸗ 
burg an jedem Freitag der Geſchäftsführer den Mitgliedern 
zur Verfügung ſteht. Es wurden dann noch einige Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der Werbetätigkeit gemacht. Betreffs des 
bisherigen Ortsgruppennetzes wurden folgende Anderungen 
vorgenommen: Die bisherige Ortsgruppe Grünlinde wird 
der Gruppe Zempelburg angeſchloſſen: die bisherigen 
Ortsgruppen: Wittun, Pemperſin und Sitno werden zu 
einer Gruppe mit dem Sitz in Vandsburg zuſammen— 
geſchloſſen, desgleichen die Ortsgruppe Waldau und Loß⸗ 
burg durch die neue Gruppe in Waldau. Die Ver⸗ 
legung der Zempelburger Geſchäftsſtelle findet ſofort ſtatt. 
Nach zweiſtündiger Dauer wurde die Verſammlung ge— 
ſchloſſen. MT 7 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſeben fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


. 9. 65. Sie ſprechen in Ihrer Anfrage von einer „Woh⸗ 
nungsmietsſteuer (Gebäudeſteuer)“. Da es eine Wohnungsſteuer 
auf dem Dorfe nicht gibt, — die ſogenannte Lokalſteuer beſteht nur 
für Wohnungen in den Städten — wird es ſich vermutlich um Ge⸗ 
bäudeſteuer handeln. Die Gebäudeſteuer iſt von dem Eigentümer 
des Gebäudes zu entrichten, die Steuerbehörde hält ſich alſo mit 
Recht an Sie. Sie müſſen alſo die Steuer bezahlen, können aber 
Erſatz derſelben von Ihrem früheren Pächter auf Grund des Pacht⸗ 
vertrages mit dieſem verlangen. Sie können von dem Pächter 
au rſatz aller Koſten verlangen, die Ihnen dadurch entſtanden 
find, daß der Pächter die Steuer nicht bezahlt hat, wozu er ver⸗ 
traglich verpflichtet war. r 

„S. Das Rätſel können wir Ihnen auch nicht löſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich um einen Zufall. 8 vs 

E. F. 100. Wenden Sie ſich zunächſt an die argentinische Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau. 1 


der darauf folgenden Ausſprache 


der Genfer Bericht des Grafen Gravina. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 7. September 1931. 


Der Rat des Völkerbundes hat am 22. Mai 1931 bei Be⸗ 
handlung der Danziger Angelegenheiten bekanntlich ſeinen 
Hohen Kommiſſar in Danzig aufgefordert, zur neuen Rats⸗ 
tagung im September einen Bericht über die ſeitherige 
Entwicklung der Danzig⸗polniſchen Beziehungen vorzulegen. 
Dieſer Aufforderung iſt Graf Gravina, nachdem er von 
beiden Seiten Bemerkungen angefordert hatte, bereits unter 
dem 15. Auguſt d. J. nachgekommen. Erſt heute aber wird 
hier der Wortlaut des Berichtes bekannt. 

Der Hohe Kommiſſar ſtellt darin feſt, daß, als er Ende 
Mai nach Danzig zurückgekehrt ſei, „eine gewiſſe Be- 
ruhigung der Gemüter eingetreten war, die durch 
die bedauernswerten Danzig⸗polniſchen Vorfälle im April 
überreizt waren. Leider iſt es mir nicht möglich ge⸗ 
weſen, dieſe befriedigende Feſtſtellung auch hinſichtlich 
der allgemeinen Lage in Danzig zu machen, die durch 
die Parteikämpfe noch unruhig iſt. Es kam tatjächlich im 
Laufe des Juni zu beſonders heftigen Streitfällen zwiſchen 
den Verbänden der äußerſten Rechten und Linken, und zwar 
ſogar im Mittelpunkt der Stadt, Streitfälle, die bei weiterer 
Ausbreitung eine ſehr ernſte Bedrohung der öffentlichen 
Sicherheit hätten werden können“. 

Der Hohe Kommiſſar berichtet dann über die Schritte, 
die er beim Senat unternommen hat, um einer ſolchen 
Ausbreitung durch geeignete Maßnahmen Einhalt zu tun 
und über die Maßnahmen der geſetzgebenden Körperſchaften 
daraufhin (Ermächtigungsgeſetz, Geſetz zur Sicherung der 
öffentlichen Ordnung, die Rechtsverordnungen betr. Ande⸗ 


rung des Vereinsgeſetzes, über Waffen, über Anderung des 


Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit und über das 
Tragen einheitlicher Kleidung durch Mitglieder ausländi⸗ 
ſcher politiſcher Organiſationen). Der Hohe Kommiſſar fügt 
den Wortlaut aller dieſer Beſtimmungen ſowie ein Schrei⸗ 
ben des Senats vom 3. Juli bei, in dem die Danziger Regie⸗ 


rung eingehend Stellung nimmt zu dem Vorſchlag des Hohen 


Kommiſſars, einſchränkende Maßnahmen hinſichtlich des 
Mißbrauchs des Uniformtragens 


zu treffen. In dieſem Schreiben, das von allgemeinem 
grundſätzlichen Intereſſe iſt und das der Öffentlichkeit bis⸗ 
her nicht bekannt iſt, heißt es u. a.: 


„Durch die Rechtsverordnungen iſt das Tragen ein⸗ 
heitlicher Kleidung durch ausländiſche politiſche Om 
ganiſationen verboten. Ein allgemeines Verbot 
für inländiſche Organiſationen hält der Senat nicht 
für zweckmäßig. Abgeſehen davon, daß ſowohl die 
rechtsgerichteteten wie insbeſondere auch die linksgerichte⸗ 
ten Organiſationen dringend gebeten haben, 
von einem ſolchen Verbot Abſtand zu neh⸗ 

men, ſprechen auch gewichtige praktiſche Gründe 
gegen ein ſolches allgemeines Verbot. In den kleinen 
Verhältniſſen der Freien Stadt Danzig kennen ſich die 
Mitglieder der politiſchen Organiſationen als ſolche gegen⸗ 
ſeitig auch ohne einheitliche Kleidung. Die Erfahrungen, 
die mit einem allgemeinen Verbot einheitlicher Kleidung 

außerhalb der Freien Stadt gemacht wurden, zeigen, daß 
ein ſolches Verbot nicht ſchwere Zuſammen⸗ 
ftöße der einzelnen politiſchen Gruppen verhindert 
hat; im Gegenteil ſind trotz des Verbotes ſchwere Aus⸗ 
ſchreitungen, ja politiſche Meuchelmorde wiederholt vor— 
gekommen. 


Die Gefahr der Zuſammenſtöße liegt im Tragen der 
Waffen ſeitens der politiſchen Organiſativnen. Darum 
hat der Senat verſchärfte und einſchränkende 
Beſtimmungen bierzu erlaſſen, insbeſondere für die 
Organtſationen, die einheitliche Kleidung tragen. Ich 
weiſe auf die Beſtimmung hin, wonach Mitglieder politi⸗ 
ſcher Organiſationen Schuß⸗, Hieb⸗ und Stoßwaffen über⸗ 
haupt nicht bei ſich führen dürfen, fofern fie ganz oder 
teilweiſe die Sonderkleidung ihrer Organiſation 
tragen“ uſw. 
Graf Gravina bemerkt dazu, daß er dem Senat ge 
antwortet habe, daß er nur in Erwartung der praktiſchen 


Ergebniſſe dieſer Maßnahmen von der Mitteilung des Se⸗ 


nates Kenntnis nehmen könnte, „obwohl mir eine im all⸗ 
gemeinen mehr einſchränkende Maßnahme hin⸗ 
ſichtlich des Mißbrauchs des Uniformtragens in Danzig 
in mehrfacher Hinſicht wünſchens wert erſchienen wäre“. 
(Graf Gravina gehört zum Fascio, jener rechtsradikalen 
Organiſation, die das Uniformtragen in die Politik ein⸗ 
geführt hat! D. Red.) 

Der Hohe Kommiſſar fährt dann fort: 

„Es muß hier feſtgeſtellt werden, daß, wenn der Senat 
meinte, der Anſicht Rechnung tragen zu müſſen, die ſowohl 
von den Vertretern der Parteien als auch von der Poli⸗ 
zeibehörde einmütig zugunſten der Beibehaltung 
der Uniformen geäußert worden iſt, da dieſe die ÜUber— 
wachung und Kontrolle über die Mitglieder 
der Parteien ſelbſt erleichtern, die vom Senat 
in dieſer Hinſicht getroffenen neuen Maßnahmen den Staats- 
bürgern, die Uniform tragen, recht beträchtliche Einſchrän⸗ 
kungen gegenüber den Rechten, die die anderen Bürger ge⸗ 
nießen, auferlegen. 5 


Die Danziger Maßnahmen waren wirkſam. 


„Es muß anerkannt werden — und es iſt mir eine 
große Genugtuung, dem Rat dies mitteilen zu können — 
daß die von der Danziger Regierung getroffenen Maß⸗ 
nahmen ſich bis jetzt als wirkſam erwieſen haben, um in 
aus reichender Weiſe die Aufrechterhaltung der Sicherheit 
und Öffentlichen Ordnung im Gebiete der Freien Stadt 
ſicherzuſtellen. f 


125 1 freue mich, dem Rat gleichzeitig mitteilen zu können, 
a e 


Beſſerung in den Danzig⸗polniſchen Beziehungen, 


die bei meiner Rückkehr von der Ratstagung im Mai be⸗ 
merkbar war, ſeit der Zeit angehalten hat.“ 


Der Hohe Kommiſſar beklagt dann, daß das gleiche lei⸗ 
der nicht von den perſönlichen Beziehungen zwiſchen 
Präſident Dr. Ziehm und Miniſter Dr. Strasburger 
geſagt werden könne. Er hoffe aber, daß ſich kein nachteili⸗ 
ger Einfluß bei der Behandlung der Angelegenheiten des 
öffentlichen Wohls daraus ergeben würde und daß „die 
Fragen, die mit der beſonderen Lage Danzigs zuſammen— 
hängen und zuweilen unbermeidlich zu recht ſchar⸗ 


sen Gegensätzen zwiſchen den Grundanſchau⸗ 


ungen der Parteien führen, in einer ruhige⸗ 
ren Atmoſphäre und infolgedeſſen beiderſeits in einem 
verſöhnlicheren Geiſte geprüft werden können.“ 


Der Hohe Kommiſſar gegen die Aufbauſchung 
von Zwiſchenfällen. 


In dem Bericht des Grafen Gravina heißt es weiter 
mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit: 

„Ich halte es nicht für nötig, die Aufmerkſamkeit des 
Rates noch beſonders mit einigen Fällen, die 
zwiſchen polniſchen Bürgern und Danziger 
Staats angehörigen vorgekommen und mir 
angezeigt worden ſind, länger zu beſchäftigen, weil dieſe 
meiner Meinung nach zu der Zahl der ſtets bedauerlichen, 
aber in allen großen Städten nicht immer 
vermeidbaren Fällen gehören, und weil ihre Be⸗ 
deutung nicht zu rechtfertigen ſcheint, daß man daraus 
Folgen allgemeiner Art ableitet.“ 

Folgen von einer gewiſſen ernſthaften Bedeutung hätten 


hingegen leicht entſtehen können durch die 


Entſendung polniſcher Kriegsſchiffpatrouillen 
auf Danziger Gebiet. 


Graf Gravina ſchildert den Streitfall und bemerkt, daß es 
ihm möglich geweſen ſei, den Streitfall auf die Bahn zu 
lenken, die durch das für Danzig⸗polniſche Streitfälle gel⸗ 
tende Verfahren vorgeſehen ſei. 

Sehr einſeitig berührt der folgende Abſatz in dem Be⸗ 
richt des Grafen Gravina: 

„Ich glaube als den guten Danzig⸗polniſchen Bezie⸗ 
hungen unzweifelhaft ſchädlich gewiſſe Kundgebun⸗ 
gen erwähnen zu müſſen, die von den Rechtsparteien 
ſowohl Deutſchlands als auch Danzigs ſelbſt auf dem Ge⸗ 
biet der Freien Stadt veranſtaltet worden ſind und in 
deren Verlauf das nationaliſtiſche Trachten 


nach dem | 
Rückfall Danzigs an das Reich 


mehr oder weniger lebhaft zum Ausdruck kommt. Von 
polniſcher Seite will man in dieſen Kundgebungen eben⸗ 
falls das Beſtreben erkennen, die allgemeine Orientierung 
der Freien Stadt mehr nach Deutſchland als nach Polen 
zu lenken und andererſeits von Polen und ſeinem Hinter⸗ 
land doch Vergünſtigungen wirtſchaftlicher Art zu ver⸗ 
langen.“ 

Der Hohe Kommiſſar lenkt dann die Aufmerkſamkeit 

des Rates auf f 


die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage der Freien Stadt, 


die derart ſet, daß ſie in nächſter Zeit zu ern⸗ 
ten Beſorgniſſen Anlaß geben könne. „Ich 
glaube, das iſt die wichtigſte Seite der Danziger Ver⸗ 
hältniſſe, die ſich unmittelbar auf die Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen auswirkt, da man danzigerſeits einen großen Teil 
der Verantwortung dafür auf Polen abwälzen will.“ 

Ohne auf Einzelheiten des beigefügten Danziger Be⸗ 
richtes einzugehen, weiſt der Hohe Kommiſſar doch hin auf 
die Frage der Arbeitsloſigkeit, 

„bie ſich beim Herannahen des Winters bereits von einer 
ſehr ernſten Seite zeigt; fie iſt derart, daß ſie i 
gefährliche Bedrohung der öffentlichen 
Ordnung darſtellt und die Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen auf jeden Fall ſtört“. 

(Wir werden auf die Behandlung dieſer Frage noch kurz 

zurückkommen. Der Hohe Kommiſſar hofft auf ein prak⸗ 

tiſches Ergebnis von dem verſöhnlichen Geiſt Po⸗ 
lens, der keine polniſchen Arbeiter mehr nach Danzig ent⸗ 
ſenden ſollte. 

In einem Nachtrag vom 20. Auguſt behandelt der Hohe 

Kommiſſar dann noch eingehend 


die Frage des Port d’attache. 


Das am 1. Juli abgelaufene Abkommen war von Danzig 
gekündigt worden und in der vorgeſehenen, am 15. Auguſt 
abgelaufenen Friſt iſt es zu keiner Einigung zwiſchen Dan⸗ 
zig und Polen gekommen. Der Senat hat ſich bereit erklärt, 
die Friſt bis zum 15. September zu verlängern, 
dem Hohen Kommiſſar aber mitgeteilt, daß 


„wenn die Verhandlungen innerhalb dieſer Friſt 
zu keinem Ergebnis führen ſollten, jede Be⸗ 
nutzung des Danziger Hafens durch polniſche 
Kriegsſchiffe, die nicht genau nach den inter- 
nationalen Vorſchriften erfolgt, die für die 
Zulaſſung von ausländiſchen Kriegsſchiffen 
beſtehen, als eine action directe im Sinne des 
Ratsbeſchluſſes vom — März 1925 anſehen 
wird“. 


Der Hohe Kommiſſar hält es für ſeine Pflicht, dem Rat 
zu unterbreiten, „daß es leider faſt ausgeſchloſſen 
ſei, daß die beiden Parteien ſich über dieſe heikle Frage 
einigen werden, mit der der Rat ſelbſt ſich ſo oft hat be⸗ 
ſchäftigen müſſen, und die vom rechtlichen Standpunkt aus 
noch als offen zu betrachten iſt. Ich ſehe mich veranlaßt, 
die Aufmerkſamkeit des Rates auf die unerfreulichen 
Folgen zu lenken, die ſich für die Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen aus der neuen Meinungsverſchieden⸗ 
heit ergeben können, die zweifellos durch die Gereizt⸗ 
heit der öffentlichen Meinung und der Preſſe 
beider Länder verſchärft werden wird und die lei⸗ 
der wahrſcheinlich am Tage nach Ablauf der Friſt am 
15. September ausbrechen wird, wenn die Verhandlungen, 
wie zu fürchten tft, nicht zu einem Abkommen 
geführt haben“. f 

Der Hohe Kommiſſar bittet für dieſen wahrſcheinlichen 
Fall, ihn wiſſen zu laſſen, ob der Rat der Anſicht iſt, daß eine 
action directe vorliegt oder nicht. 


Kleine Rundſchau. 
Eine Kulturnation wirbt Soldaten. 


Vor dem Lüneburger Gericht hatten ſich zwei Fran⸗ 
zoſen zu verantworten, die einen Tiſchlergeſellen, nach⸗ 
dem fie ihn mit einer narkotiſierten Zigarette 
eingeſchläfert hatten, in einem Auto entführten. 
Das Gericht ſtellte feit, daß die Franzoſen den Tiſchler⸗ 
geſellen in die Fremdenlegion verſchleppen 
wollten, und verurteilte fie zu ſe vier Jahren Zudk 
haus und 1500 RM Geldſtrafe. 


N 


das neue Wittſchaſtsjahr in der Landwirtſchaſt 


Von Profeſſor Dr. Wormann⸗Danzig, Landw. Inſtitut der Techniſchen Hochſchule. 


Allgemeine Grund ſätze. 


Zum rationellen Wirtſchaften gehört eine planmäßige 
Zielſetzung. Beſonders zu Beginn eines neuen Wirtſchafts⸗ 
fahres muß der Kurs der Betriebsführung feſtgelegt wer⸗ 
den. Dabei handelt es ſich einmal darum, die voraus⸗ 
ſichtlichen Erträge der eingebrachten Ernte zu beſtimmen, 
dieſe nach Maßgabe der Preisverhältniſſe auf die einzelnen 
Verwertungszweige zweckmäßig zu verteilen und die vor⸗ 
ausſichtlichen Einnahmen mit den Ausgaben in Einklang 
zu bringen und zum andern, den künftigen Betriebs⸗ 
plan zu entwerfen und in großen Zügen feſtzulegen. Beide 
Aufgaben: Dispoſition über die eingebrachte Ernte und 
Konſtruktion des künftigen Betriebsplanes beeinfluſſen ſich 
inſofern, als mit den Erträgniſſen der Ernte der künftige 
Betriebsplan, oder was dasſelbe iſt, das neue Wirtſchafts⸗ 
jahr zu finanzieren tft, ſoweit Subſtanzveräußerungen oder 
Kreditausweitungen vermieden werden ſollen. Schon dieſer 
Zuſammenhang zeigt eindeutig, mit welcher Sorgfalt die 
beiden Aufgaben in Angriff genommen werden müſſen. 

Ausgangspunkt und Kernſtück des künftigen 
Betriebsplanes iſt die Beſtimmung des Anban⸗ 
verhältniſſes und der Folge der Früchte. 

Von der Geſtaltung des Anbauverhältniſſes und der 
Organiſation der Fruchtfolge hängt der Aufwand an 
menſchlicher und tieriſcher Arbeit, an Düngemitteln, Ma⸗ 
ſchinen und einer Reihe anderer Betriebsmittel in erſter 
Linie ab. Man kann eine Fruchtfolge ſo organiſieren, daß 
ſie auch bei Einſatz von wenig Arbeit und bei Anwendung 
geringer Düngermengen befriedigende Erträge liefert. Das 
trifft beſonders dann zu, wenn der Anteil der Futter⸗ 
pflanzen an der Geſamtackerfläche verhältnismäßig groß iſt 
und wenn der Landwirt in der Auswahl der übrigen 
Früchte ſich in der Hauptſache auf diejenigen beſchränkt, für 
die das von Natur im Boden vorhandene Nährſtoffkapital 
ausreicht oder nur einer geringen Ergänzung bedarf. Je 
mehr dagegen im Anbauverhältnis arbeits⸗ und dünger⸗ 
intenſive Früchte in den Vordergrund treten, um ſo größer 
wird der notwendige Aufwand an Dünger, Arbeit und 

ſonſtigen Betriebsmitteln. 

Der jeweilig zweckmäßige Zuſchnitt des Fruchtbaues 
hängt neben der Beſchaffenheit des Ackerlandes und den 

üngererzeugungsbedingungen des ganzen Betriebes vor⸗ 
nehmlich von den Preisſpannungen ab. Sind die 
Preiſe für Bodenerzeugniſſe im Verhältnis zu den Koſten⸗ 
gütern des Ackerbaues (Arbeit, Dünger, Maſchinen uſw.) 
hoch, jo muß der Landwirt Kulturpflanzen bevor⸗ 
zugen, die größere Düngermengen ausnutzen und auch 
einen höheren Arbeitsaufwand lohnen. Liegen die Ver⸗ 
hältniſſe dagegen umgekehrt, ſo muß die Fruchtfolge in der 
Auswahl der Früchte der Stallmiſtwirtſchaft des Betriebes 


angepaßt und weiter darauf abgeſtellt werden, das im Boden 


* 


vorhandene Nährſtoffkapital zu nutzen und den Dünger⸗ 


zukauf weitgehend entbehrlich zu machen. Soweit iſt alles 
lar und bekannt. Schwieriger wird die Sachlage, wenn 
3 fi darum handelt, für einen Einzelbetrieb oder für 
e ganze Gegend mit im Großen gleichen wirtſchaftlichen 
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Betriebsführung zu umreißen und die notwendigen Maß⸗ 
nahmen nach der Wichtigkeit abzuſtufen. Das iſt die Frage, 
die zu Beginn des Wirtſchaftsjahres, wo es gilt, den künſ⸗ 
tigen Betriebsplan aufzuſtellen, einer Erörterung bedarf. 
Solange die 
Konjunktur im Zeichen des Auſſchwunges 

ſtand, in Danzig und Polen bis gegen Ende des Jahres 
1028, hat die Landwirtſchaft die günſtigen Preisſpannen 
zwiſchen den Ertrags⸗ und Koſtengütern des Ackerbaus 
mit ſteigender Intenſivierung des Ackerbaus und Aus⸗ 
weitung der Produktion beantwortet. Namentlich der 

nbau der, preisbevorzugten Erzeugniſſe Zuckerrüben, 
Weizen und Erbſen wurde weſentlich ausgedehnt. In der 
Zeitſpanne von 1926 bis 1929 iſt die Weizen⸗ und Erbſen⸗ 
produktion um 25 Prozent und die Zuckerrübenproduktion 
um mehr als 30 Prozent geſtiegen. In der gleichen Zeit⸗ 


ſpanne iſt der Verbrauch an Kunſtdüngemitteln 


auf das Doppelte angewachſen. Dieſe Entwicklung iſt ein 
Beiſpiel dafür, daß Intenſitätsſteigerungen in der Land⸗ 
wirtſchaft ſich meiſtens in der Weiſe vollziehen, daß günſtige 
Preisverhältniſſe zwiſchen den landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen und Betriebsmitteln zunächſt zu einer Steigerung der 
nienfität der laufenden Betriebsführung (Düngung, 
Fütterung uſw.) führen. Wenn darüber hinaus in dem 
Serhältnis der Preiſe der einzelnen Ackerbauerzeugniſſe 
nderungen eintreten, die Hackfrüchte und die anſpruchs⸗ 
volleren Getreidearten und Leguminoſen einen Preis⸗ 
vorſprung gegenüber den übrigen Erzeugniſſen gewinnen, 
hat die Anderung des Anbauverhältniſſes in der durch 
die Preiſe vorgezeichneten Richtung eine weitere Inten⸗ 
ſitätsſteigerung zur Folge. Die ganze Fruchtfolge erfordert 
einen größeren Aufwand von Arbeit und Inventar. Die 
u e iſt intenſiver geworden. 
m 
Abſchwung der Konjunktur 

ſeit Beginn des Jahres 1929 ſucht der Landwirt die durch 
fallende Produktenpreiſe und etwa gleichbleibende Be⸗ 
triebsmittelpreiſe immer ungünſtiger werdenden Preis⸗ 
wannungen in der Wirkung zunächſt dadurch abzuſchwächen, 
aß der Einſatz der relativ teuren Betriebsmittel geringer 
emeſſen wird. Dem Zuge der Entwicklung der letzten 
jahre folgend, haben die meiſten Betriebe die Ausgaben 
ur Löhne, Dünger, Maſchinen und Futtermittel weit⸗ 
gehend eingeſchränkt. Das bedeutet in mehr oder weniger 
Beitgehendem Maße eine Extenſivierung der laufenden 
Zutriebsfübrung. Bei intenſivem und anſpruchs vollem 
truſchnitt des Fruchtbaus ſind der Extenſivierung der Be⸗ 
diebsführung aber enge Grenzen gezogen, weil der 
uger⸗ und Arbeitsaufwand eine beſtimmte Grenze nicht 
terſchreiten darf, ſoweit Ertragsausfälle oder Mißernten 

eden werden ſollen. 5 
Ein intenſiver Fruchtbau ſetzt auch eine inten⸗ 
8 ſive Düngerwirtſchaft voraus und umgekehrt. 
— der Dünger⸗, Arbeits⸗ und Maſchinenaufwand bei 
ab er beſtimmten Organiſation der Fruchtfolge nicht weiter 


un 
v 


tet werden kann, ohne den Ertrag in Frage zu 


U, die Preisverhältniſſe zwiſchen Ertrags- und Koſten⸗ 
dünn im Abſchwung der Konjunktur aber allgemein un⸗ 
bleiben, 


. 4 


ſo kann der Landwirt dem Preisdruck nur da⸗ 

durch ausweichen, daß er auch zu einer 

Extenſivierung der Betriebsorganiſation (An⸗ 

bauverhältnis uſw.) ſchreitet. 
Dieſe Extenſivierung iſt in den verſchiedenſten Formen und 
Stufen durchzuführen und ſoll an anderer Stelle noch er⸗ 
örtert werden. g 
In der Landwirtſchaft gibt es alſo für einen Betrieb 

kein feſtſtehendes Optimum der Betriebsorganiſation, 
ſondern dieſes Optimum iſt je nach den Preisverhältniſſen 
wandelbar. Praktiſch folgt die tatſächliche Organiſation 
den ſich ändernden Preisverhältniſſen nur langſam und 
auch nur dann, wenn die Preisverſchiebungen tiefgreifen⸗ 
der ſind und von längerer Dauer zu ſein verſprechen. Im 
Aufſchwung der Konjunktur ſetzt die Intenſivierung 
nur langſam ein und erfährt ihre entſcheidenden 
Steigerungen vielfach erſt dann, wenn der Konjunktur⸗ 
höhepunkt bereits überſchritten iſt. Die Exten⸗ 
ſivierung folgt dem Konjunkturabſchwung ebenfalls 
nur zögernd. Beide Umſtellungsprozeſſe ſind mit Ver⸗ 
luſten verbunden. Es iſt zwar für jedes Preisverhältnis 
ein Betriebsſyſtem denkbar, mit dem ein Ausgleich der 
Einnahmen und Ausgaben zu erzielen wäre. Praktiſch iſt 
damit aber nicht viel geholfen, weil jede Umſtellung und 
Anderung der Organiſation Koſten verurſacht und eine 
längere Zeitſpanne in Anſpruch nimmt. Das einzige, was 
geſchehen kann, iſt eine gewiſſe organiſatoriſche Bereitſchaft, 
die darin beſteht, den Betrieb in der Einrichtung der Ges 
winnungszweige (Acker- und Wieſenbau) und Ausgeſtal⸗ 
tung der Verwertungszweige (Nutzviehhaltung und tech⸗ 
niſche Nebengewerbe) ſo abzuſtimmen, daß er wechſelnden 
Konjunkturen ſchnell folgen und Preisſtöße auffangen kann. 
Dieſe Bereitſchaft ſetzt aber voraus, daß der Rahmen der 
Betriebsorganiſation und die Intenſität derſelben dem 
herrſchenden und vorausſichtlichen allgemeinen Preis⸗ 
niveau angepaßt iſt. 


Das äußere Kriſenbild 


iſt an dieſer Stelle wiederholt erörtert und zur Genüge 
bekannt. Die Weltmarktpreiſe für Getreide betragen gegen⸗ 
wärtig etwa 20 Zloty je Doppelzentner gegenüber 40 Zloty 
im Durchſchnitt des Jahres 1929. Die Ausweitung der 
Produktion in den überſeeiſchen Ländern als Folge⸗ 
erſcheinung der Mechaniſierung, der Verbilligung der 
Düngemittel und der Verbeſſerung der Bodenbearbeitungs⸗ 
methoden hat zu gewaltigen Vorratsſtauungen geführt. 
Nach den neueſten Schätzungen belaufen ſich die Weizen⸗ 
vorräte der Welt auf mehr als 17 Millionen Tonnen 
gegenüber 7,5 Millionen Tonnen um die Wende des Ernte⸗ 
jahres 1925/6. Der vermehrten Produktion ſteht eine 
entſprechende Nachfrage von der Bedarfsſeite nicht gegen⸗ 
über. Die europäiſchen Länder, die bis vor kurzem 
größeren Importbedarf aufwieſen, haben ihre eigene Pro⸗ 
duktion zum Teil weſentlich verſtärkt und ſich von der 
Getreidezufuhr weitgehend unabhängig gemacht. Zudem 
zeigt der Konſum für Getreide, Hülſenfrüchte und Kar⸗ 
toffeln rückläufige Tendenz. Der Bedarf an Getreide und 

ermitteln wird weiter auch abgeſchwächt durch die fort⸗ 


Buttermi 
I ſchreitende Rationaliſierung der Fütterung und durch den 


geringen Bedarf an Futter überhaupt infolge der Mechani⸗ 
ſierung. Die Kräfte, welche die Situation der Verforgungs⸗ 
lage und des Weltmarktes hervorgerufen haben, ſind noch 
weiter am Werk, die Umſtellung der Produktion erfolgt 
nur langſam, ſo daß eine weſentliche Erleichterung für die 
nächſte Zukunft nicht zu erwarten iſt. 

Der Preisfall der Ackerbauerzeugniſſe und die 

im Ackerbau ſich vollziehenden Umſtellungs⸗ 

prozeſſe beeinfluſſen naturgemäß auch die Preis⸗ 

entwicklung für tieriſche Produkte. 

Im Verhältnis zu Getreide iſt der Preisrückgang für dieſe 
aber weſentlich geringer. Der Konſum für tieriſche Er⸗ 
zeugniſſe iſt im ganzen elaſtiſcher, obwohl die ſtarke Ar⸗ 
beitsloſigkeit in den Induſtrieländern die fortſchreitende 
Konſumſteigerung gedämpft oder zum Stillſtand ge⸗ 
bracht hat. 

Am meiſten werden die Agrarexportländer durch die 
Kriſe betroffen, da vorerſt wenig Ausſicht beſteht, daß das 
Volumen der Ausfuhr ſich vergrößert oder die Preiſe eine 
weſentliche Steigerung erfahren. Zu den Agrarexport⸗ 
ländern gehört auch Polen:. Die Anbauflächen für Gerſte 
und Hafer in den letzten Jahren ſind verhältnismäßig 
konſtant geblieben, auch die Roggenanbauflächen weiſen 
keine erheblichen Schwankungen auf, dagegen iſt der Um⸗ 
fang des Weizenbaues weſentlich geſtiegen. Die ſtärkſten 
Steigerungen ſind in den letzten Jahren zu verzeichnen. 
Da auch die Hektarerträge, ſoweit man den Zeitraum ſeit 
1926 ins Auge faßt, ſich weſentlich gehoben haben, find die 
Geſamterntemengen in Getreide ſeit 1926 etwa um 20 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Mit dieſer Entwicklung ſteht die Geſtaltung 
des Exports in engem Zuſammenhang. Während bis zum 
Jahre 1929 ein ſtändiger Ausfuhrüberſchuß nur für Gerſte 
und Hafer vorhanden war, iſt in den letzten beiden Jahren 
bei allen Getreidearten ein Exportüberſchuß zu verzeichnen. 
Dabei iſt der Weizen, für den bisher ein wechſelnder aber 
nicht unerheblicher Einfuhrbedarf beſtand, an die dritte 
Stelle gerückt. Auch in dem jetzt beginnenden neuen Wirt: 
ſchaftsjahr it eine größere Weizenaus fuhr wahr⸗ 
ſcheinlich. Im ganzen iſt zwar nur mit einer ſchwachen 
Mittelernte zu rechnen, aber infolge der 
Anbaufläche, beſonders in Sommerweizen, wird die Ge⸗ 
ſamternte an die letztjährige heranreichen oder dieſe ſogar 
überſteigen. 

Dagegen wird der 

Roggenerport 
hinter der letztfährigen Quote zurückbleiben, einmal weil 
die Anbaufläche zurückgegangen iſt und zum andern, weil 
auch die Hektarerträge geringer ausfallen werden. Es 
beſteht ſogar die Möglichkeit, daß bei ſtärkerem Angebot 
und forciertem Export zu Beginn des Wirtſchaftsjahres 
in den letzten Monaten vor der nächſten Ernte eine gewiſſe 
Verknappung und Preisbelebung eintritt, um ſo mehr, als 
nach übereinſtimmenden Berichten die Läger von den letzt— 
jährigen Beſtänden geräumt ſind. Für Weizen dürfte dies 
nur in abgeſchwächtem Maße zutreffen. 
Die Preisunterſchiede zwiſchen den einzelnen 
Getreidearten haben ſich faſt völlig ausgeglichen. 
Da der Inlaudmarkt infolge des geſchrumpften Konſums 
das ſtärkere Angebot an Getreide nur zögernd unter 


geſtaltung zu deuten, ſo ergibt ſich folgendes Bild. 


vergrößerten 


Preisabſchlägen aufnimmt und andererſeits der Export 
auf überfüllte Märkte ſtößt, iſt mit einer weſentlichen 
Preisſteigerung wahrſcheinlich vorerſt nicht zu rechnen. 


An dieſer Situation vermögen auch die ver⸗ 
ſchiedenen ſtaatlichen Maßnahmen: hohe Ein⸗ 
fuhrzölle, Exportprämien, Stützungskäufe und 
Lombardkredite grundſätzlich wenig zu ändern. 


Die Lombardkredite vermindern zwar das Angebot nach 
der Ernte und die Exportprämien ſchaffen gewiſſe Preis⸗ 
erhöhungen gegenüber dem Weltmarktpreis, aber dieſe 
werden zum Teil wieder durch Frachten und Qualitäts⸗ 
unterſchiede gegenüber dem Getreide überſeeiſcher Her⸗ 
künfte aufgezehrt. } 

Den ſtärkſten Ausdruck für die Marktſituation und 
Verſorgungslage geben die Preisverhältniſſe. 

Preisindexzahlen für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe. 
Durchſchnitt 1927/28 —= 100. 


Brotgetreide 
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von 1927/28 
preife um rund 57 Prozent zurückgegangen. 
iſt der Rückgang bei Weizen und Gerſte. Auch die tieriſchen 


Gemeſſen an dem Stand ſind die. Getreide⸗ 


Am ſtärkſten 


Erzeugniſſe haben ſtarke Preiseinbußen zu verzeichnen. 
Dieſe ſind aber im ganzen geringer als beim Getreide und 
werden wenigſtens zum Teil durch die geſunkenen Preiſe 
für Futtermittel aller Art ausgeglichen. Trotzdem ſich 
durch verſchiedene Schutzmaßnahmen der öſterreichiſche und 
tſchechiſche Markt für die Schweineausfuhr verengt hat, hat 
Polen bei ſteigender Konkurrenz im ganzen ſeine Stellung 
als Exportland für tieriſche Erzeugniſſe feſtigen können. 
Die Maßnahmen zur Qualitätsverbeſſerung der Butter 
haben weſentlich dazu beigetragen. Beſonders auf dem 
engliſchen Markt ſind die Preisunterſchiede für Butter und 
Bacon däniſcher und polniſcher Herkunft geringer ge⸗ 
worden. i 

Gegenüber dieſer verhängnisvollen Preisentwicklung 
für faſt alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſchaffen die 
Preisermäßigungen für Löhne und künſtliche Düngemittel 
zwar eine gewiſſe Erleichterung, im ganzen aber einen un⸗ 
befriedigenden Ausgleich. 


Die Löhne 


ſind nach den jetzt gültigen Tarifen etwa wieder auf dem 
Stand des Jahres 1927 und die Düngemittel ſind um 20 
bis 25 Prozent im Preis ermäßigt. 
Betriebsmittel, außer Kraftfutterſtoffen, 
ihren Preisſtand behauptet. 

Verſucht man dieſe Tatſachen für die künftige Preis⸗ 
Nach 
Lage der Dinge iſt mit einer weſentlichen Belebung der 
Getreidepreiſe, die eine grund ſätzlich andere Situation 
ſchafft, auf längere Sicht nicht zu rechnen. Auch auf den 
Schweinemärkten ſind die Vorausſetzungen für einen 
ſtärkeren Preisaufſchwung noch nicht gegeben. Die gegen⸗ 
wärtigen Preiserhöhungen dürften in der Hauptſache auf 
ſaiſonmäßige Erſcheinungen zurückzuführen ſein. Nach 
dem Rhythmus des Schweinezyklus, den Schweine⸗Futter⸗ 


haben dagegen 


Preisverhältniſſen und der Entwicklung des Zuchtſauen⸗ 


beſtandes ſcheint der Tiefpunkt der Baiſſe allerdings über⸗ 
wunden zu ſein, ſo daß im Verlauf des Wirtſchaftsjahres 
1932 mit einer kräftigeren Preisaufbeſſerung gerechnet 


werden kann. Im ganzen wird alſo im begonnenen Wirt⸗ 


ſchaftsjahr die ungünſtige Preisrelation zwiſchen Ertrags⸗ 
und Koſtengütern im Ackerbau und in abgeſchwächtem 
Maße in der Viehhaltung beſtehen bleiben. Auf der Ein⸗ 
nahmeſeite ſind größere Rentabilitätsreſerven nicht vor⸗ 
handen, jo daß die Ausbalaneierung des Wirtſchaftsetats 
in erſter Linie durch ! 


Droſſelung der Ausgaben 


zu erfolgen hat. Praktiſch bedeutet dies, daß in vielen Be⸗ 
trieben eine weitere Entſpannung in der Inten⸗ 
ſität der Betriebsführung und der Organiſation des 


Betriebes eintreten muß. Mit dieſen Feſtſtellungen ſind 


gleichzeitig auch gewiſſe Anhaltspunkte für den Aufbau der 
Fruchtfolge gegeben. 
(Schluß folgt.) 


Rieſige Steuerrückſtände. 


Warſchau, 9. September. Nach den vom Finanzminiſte⸗ 
rium geſammelten Zuſammenſtellungen betrugen die Rück⸗ 
fände an direkten Steuern am 31. März d. J. eine 
Milliarde Ztoty. Die größte Poſitibn bildet die 
Vermögensſteuer, die Rückſtände in Höhe von 
403 300 000 Zloty aufweiſt. Die Rückſtände an der Um⸗ 
ſatzſteuer betragen 231800000, bei der Einkommen 
ſteuer 204 700 000. Der „Robotnik“ zweifelt, ob es der 
Regierung bei dem größten Druck gelingen werde, irgend 
etwas von dieſen Rückſtänden während der jetzigen ſchlechten 
Konjunktur einzuziehen, da dies nicht einmal bei guter 
Konjunktur möglich geweſen ſei. 

* 


Das Budget⸗Defizit im Auguſt. 


Die Ausführung des Staatshanshalts für den Mo⸗ 
nat Auguſt 1931 ergab auf der Ausgaben⸗Seite 182,5 
Millionen, auf der C innahme⸗Seite 169,1 Millionen. Das 
Defizit für den Monat Auguſt betrug ſomit 13,4 Mil⸗ 
lionenz es iſt alſo um die Hälfte geringer als 
im Juli d. J., was zum Teil mit den vermehrten Aus⸗ 
gaben am Quartalserſten zuſammenhängen dürfte. Der 
Fehlbetrag wurde aus Finanzreſerven gedeckt. ’ 


Die meiſten übrigen 


1 


Wulſchaftlche Nundſchuu. 


kreichs Ei bot tri le 
en Reufſckend. . e 


Vom 3. d. Mts. ab verpflichtet in Frankreich ein Einfuhr⸗ 
verbot für Schnittholz, wodurch die polniſche Holzausfuhr nicht un⸗ 
erheblich getroffen wird. Nach dem Verluſte Deutſchlands als 
Abſatzgebiet hat der polniſche Holzaußenhandel ſtarke Anſtrengungen 
gemacht, einen teilweiſen Ausgleich des Abſatzverluſtes in Frank⸗ 
reich zu erzielen. Nach dem Erlöſchen des Holzproviſoriums mit 
Deutſchland hatte die polniſche Holzausfuhr nach Frankreich eine 
relativ günſtige Entwicklung genommen. 

Das vollkommen plötzlich erlaſſene Einfuhrverbot Frankreichs 
hat den polniſchen Holzhandel in eine berechtigte Unruhe verſetzt. 
Es herrſcht allerdings die Anſicht vor, daß Frankreich im Bereiche 
der Holzverſorgung nicht dem Grundſatz der Selbſtgenügſamkeit 
huldigen kann, und demzufolge das franzöſiſche Einfuhrverbot nur 
eine kurze Lebensdauer haben wird. Man nimmt ferner an, daß 
dieſes Verbot nur deswegen vorübergehend ſein wird, da Frank⸗ 
reich durch das überaus ſtarke Holzangebot der letzten Monate große 
Holzvorräte hat anſammeln können und nunmehr die Gefahr eines 
Preisſturzes und damit die Exiſtenzgefährdung der franzöſiſchen 
Holz⸗ und Möbelinduſtrie einzutreten droht. ? 

Wie aus polniſchen amtlichen Streifen mitgeteilt wird, weilt 
zur Beſprechung dieſer Angelegenheit der Handelsattaché bei der 
polniſchen Geſandtſchaft in Paris jetzt in Polen. Polen hofft zu 
einer befriedigenden Löſung mit Frankreich zu kommen. 

Die von der Franzöſiſchen Regierung beſchloſſenen Maßnahmen 
haben, wie aus Deutſchland berichtet wird, auch den deutſchen 
Holz⸗ und Wein⸗Export betroffen. Hier wird vor allem 
der füddeutſche und in erſter Linie der badiſche Holz 
Export geſchädigt. Bei den deutſchen Forſtverwaltungen iſt eine 
große Beunruhigung über das franzöſiſche Einfuhr⸗Verbot ent⸗ 
ſtanden. Von deutſcher Seite aus wird unterſtrichen, daß das 

Einfuhr⸗Verbot Frankreichs einer Sprengung des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages gleichkäme, umſomehr, da im beiderſeitigen 
Handelsvertrag vorgeſehen ſei, daß aus lebenswichtigen 
Intereſſen gewiſſe Verbote für Einzelartikel vorübergehend 
erlaſſen werden könnten, während das jetzt erlaſſene franzöſiſche 
Einfuhr⸗Verbot unbefriſtet ſei. Lebenswichtige Intereſſen 
könnten inſofern noch nicht vorliegen, da Frankreich mit ſeinen 
großen Induſtrien nur 100000 Arbeitsloſe habe, was im Vergleich 
zu allen anderen Ländern überhaupt nicht ins Gewicht fällt. Ahn⸗ 
lich ſtark wie die Holz⸗Ausfuhr iſt auch die Ausfuhr von 
deutſchen Weinen nach Frankreich betroffen worden. In 
deutſchen Wirtſchaftskreiſen iſt man über den franzöſiſchen Schritt 
ſtark mißgeſtimmt. 7 x 


Der deutſche Getreidehandel 
gegen den amerikaniſchen Weizen. 


Die von uns geſtern gebrachte Nachricht, daß zwiſchen der 
amerikaniſchen Farm Board und Deutſchland Verhandlungen über 
die Lieferung von 200 000 Tonnen Weizen nach Deutſchland zum 
Abſchluß gekommen ſein ſollen, hat — wie die deutſche Preſſe zu 
berichten weiß — in den Kreiſen der Getreidehändler Deutſchlands 
einen ſtarken Unwillen hervorgeruſen. Die Lieferungs⸗-Bedingun⸗ 
gen find zwar noch nicht bekannt, da das Farm⸗Amt in Waſhington 
jede Außerung über die deutſchen Weizen⸗Verhandlungen kategoriſch 
ablehnt, aus der Haltung des deutſchen Getreidehandels kann man 
aber erkennen, daß man dort eine Monopoliſierung der deutſchen 
Weizen⸗Einfuhr und ſomit eine Lahmlegung der privaten Weizen⸗ 
Einfuhr befürchtet. Aus Hamburg wird gemeldet, daß die Ge⸗ 
treidehändler der Hamburger Börſe telegraphiſch bei dem zuſtändi⸗ 
gen Reichsminiſterium vorſtellig geworden find und den fofortigen 
Abbruch der Verhandlungen über den Ankauf des amerikaniſchen 
Weizens fordern. Darin wird auf die Unerträglichkeit der Kredit⸗ 
bedingungen und auf die für Deutſchlnd ungeeigneten Weizen⸗ 
Qualitäten hingewieſen. Es haben ferner die Süddeutſche Müh⸗ 
len vereinigung, der Getreide-Agentur-Verein und die Mann⸗ 
heimer Produktenbörſe ein Telegramm zum Reichsernäherungs⸗ 
miniſter geſandt, worin der Eingriff in die freie Wirtſchaft hervor⸗ 
gehoben wird. 

Die von den deutſchen Zentralſtellen geplante Weizen⸗Einfuhr 
in Höhe von 200 000 Tonnen aus Amerika würde ungefähr die 
Hälfte des geſamten deutſchen Verbrauches decken. Die Nachricht 
von dieſem Ankaufs⸗Abſchluß beim amerikaniſchen Farm⸗Amte hat 
in anderen Weizen exportierenden Ländern überraſchend gewirkt. 
Man erwartet, daß von ſeiten dieſer Länder irgendwelche Schritte, 
die eine teilweiſe Abänderung der deutſch⸗amerikaniſchen Verhand⸗ 

lungs⸗Bedingungen zur Folge haben könnten, erfolgen werden. 


Es ſind bisher noch keine Einzelheiten über die Verhandlungs⸗ 
bedingungen bekannt geworden. Bekannt iſt hingegen die früher 
einmal vom Vizepräſidenten des Farm⸗Amtes, Miſter Williams, 
gegebene Erklärung, wonach Amerika Weizen bei einem dret⸗ 
jährigen Kredit zu einem Preiſe abgeben würde, der 50 Prozent 
über den gegenwärtigen Preiſen liegt. Der augenblickliche Preis 
für Harde Winter⸗Weizen Nr. 3, loko Chikago beträgt 48 ameri⸗ 
kaniſche Cents für den Buſhel. Das Farm⸗Amt hat den größten 
Teil ſeiner Vorräte zu 
Buſhel magaziniert. 

% 


Der letzte Bericht des Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtitutes und ſeine Folgen. 


Der letzte Bericht des Inſtituts für Konjunkturforſchung, der 
bekanntlich in einem Teil der polniſchen Preſſe zwar weniger 
fachlich dafür aber politiſch ausgewertet worden iſt, was aber, wie 
wir in einem längeren Artikel bereits mitgeteilt haben, von dem 
Leiter des Inſtituts Profeſſor Lipinſki reſtlos widerlegt wer⸗ 
den konnte, hat jetzt zu der Kündigung des Verfaſſers dieſes Be⸗ 
richtes geführt. Pſezökkowſki, dem die Redigierung des Be⸗ 


richtes auf Grund des vorliegenden Tatſachenmaterials übertragen 


worden war, und der ſich ſeiner Aufgabe mit wiſſenſchaftlicher 

Objektivität entledigt hat, iſt jetzt ſeines Poſtens enthoben worden. 

Geſiegt hat die Oppoſition, die den den Tatſachen entſprechenden 

Bericht als zu peſſimiſtiſch angeſehen hat. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Objektivität und Wahrheit hat in Polen eine ſchmerzliche 
Be erlitten. Wenig ausſichtsreiche Hoffnungen für die 
ukunft 


Butterpreiſe im Auguſt. 


An den Auslandsmärkten gab es im Auguſt eine Preis⸗ 
erholung für Butter. Berlin zog für Primaſorten von 1,21 auf 
1,0 Rmk., Kopenhagen von 182 auf 200 Kronen an. In London 
erholten ſich nur die Preiſe für däniſche Butter, während alle ande⸗ 
ren Buttergattungen von 2 bis 4 Schilling zurückgingen. In den 
erſten Septembertagen machte ſich zwar eine feſte Haltung bemerk⸗ 
bar, die letzten Notierungen ſind dagegen ſchon wieder ſchwächer. 

Am Inlandsmarkte wieſen die Butternotierungen im Auguſt 
eine rückläufige Tendenz auf, die Preiſe gingen im allgemeinen 
mit 20 — 40 Groſchen pro Kilogramm zurück, in Lemberg betrug der 
Rückgang ſogar 60 Groſchen. Nur in Kattowitz lagen die Preiſe 
feſt und zeigten eher ein Beſtreben zum Steigen. Die ſchwache Hal⸗ 
tung des inländiſchen Buttermarktes rührt zunächſt einmal von 
der immer noch ſtarken Butterproduktion und von der infolge der 
Reiſezeit e Nachfrage der Städte her. Im September wird 
die Lage zwar eine weſentliche Veränderung erfahren, mit einer 
Preiserholung iſt aber kaum zu rechnen. Die Butterproduktion 
wird, durch die ſchlechte Witterung beeinflußt, ohne Zweifel kleiner 
ſein als im Monat September des Vorjahres. Es iſt mit einer 
Vergößerung der Nachfrage zu rechnen, da im Monat September 
mit der Rückkehr des größten Teiles der Stadtbevölkerung von den 
Urlauben und Ferienreiſen zu rechnen iſt. Der Bedarf wird aber 
keineswegs die Abſatzmengen der vorhergehenden Jahre erreichen, 
um ſo mehr, da die Wirtſchaftskriſe einem großen Teil der Stadt⸗ 
bevölkerung große Einſchränkungen auferlegt. Es iſt trotzdem mit 
einer gewiſſen a der Butterpreife zu rechnen, da auch 
die Auslandsmärkte eine feſte Haltung aufzuweiſen haben. 


- 


In Sachen der Koutingenteinfuhr. Die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer Bromberg teilt mit, daß Anträge um Erlaubnis zur 
Wareneinfuhr vom Auslande für das 4. Quartal ſpäteſtens bis 
zum 24. September d. J. geſtellt werden müſſen. Hierzu ſei be⸗ 
merkt, daß bei der Antragſtellung für Kontingenteinfuhr die Kon⸗ 
tingent⸗Liſten der einzelnen Waren, die im laufenden Quartal 
verpflichten, erwähnt werden müſſen. Geteilt werden ferner die 
Kontingente für Apfelſinen. Alle Anträge müſſen auf vorgeſchrie⸗ 
benen Formularen, die im Bureau der Handelskammer Bromberg 
erhältlich ſind, gemacht werden. Nähere 9 über die 
Einfuhr von Kontingentwaren aus dem Auslande erteilt das 
Referat für Handelsfragen bei der Handelskammer. a 


einem Preiſe von 120 Cents für einen 
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Das doppelte Geſicht des polniſchen Außenhandels. 


o. Der Geſamtwert der polniſchen Außenhandelsumſätze in den 
erſten 7 Monaten d. J. belief ſich auf nur 2057,4 Mill. Zlorm, wo⸗ 
von 1 124,7 Mill. Zloty auf die Ausfuhr und 932,7 Mill. Zloty auf 
die Einfuhr entfielen. Die Orientierung dieſes Handels nach 
Erdteilen zeigt folgende Zuſammenſtellung: 

We olens in den erſten 7 Monaten d. J. (in Mill. 


oty): 
Mit europäiſchen Ländern: 


Einfuhr aus Europa 698,6 

Ausfuhr nach Europa . 1059, 

Ausfuhrüberſchunß 360,5 
Mit außereuropäiſchen Ländern: 

Einfuhr aus Außereuropa 234,1 

Ausfuhr nach Außereuropa . 65,6 

Einfuhrüberſchuß . . 1685 


Der polniſche Handel mit europäiſchen Ländern deckt alſo nicht 
nur das ganze Defizit des polniſchen Handels mit außereuropäiſchen 
Ländern, d. h. bezahlt nicht nur die Rohſtoffbezüge aus Außer⸗ 
europa, ſondern hat darüber hinaus noch eine Aktivität des Ge⸗ 
ſamt⸗Außenhandels in Höhe von ſaſt 200 Mill. Zloty ermöglicht. 
Von den unumgängiich notwendigen Rohſtoffbezügen aus außer⸗ 
europäiſchen Erdteilen abgeſehen, iſt der polniſche Außenhandel alſo 
durchaus Europahandel. Nachſtehend die Anteile der wichtigeren 
europäiſchen Länder am polniſchen Außenhandel, ſoweit die Ge⸗ 
ſamtumſätze mehr als 50 Mill. Zloty in der Berichtszeit betrugen 
(für die erſten 7 Monate d. J., in Mill. Zloty): 


Land Einfuhr Ausfuhr 
Deutſches Reich 227,6 191,1 
Großbritannien eee an IND 190,2 
Deutſch⸗Oſterreich ea AB 110,7 
Tchechoſlowakei n 81,0 
Frankreich . ses 67,6 66,4 
Sowjetunion 0 Fe 17,9 86,1 
Schweiz eee 51;1 88,2 
Schweden a ET ZB 47,8 
Italien i A ee | | 211 
Niedevtande ie is ³ 9 36,4 
Dänemark 8 e 9,5 44,4 
Belgien NS 286,6 33,8 


* * + + * + (2 

Die hervorragende Stellung des Deutſchen Reiches im polni⸗ 
ſchen Außenhandel mit 24,4 Prozent Anteil an der Einfuhr nach und 
17 Prozent Anteil an der Ausfuhr aus Polen iſt trotz des Zoll⸗ 
krieges auffallend. Die Ausfuhr Polens nach Großbritannien iſt 
in dieſem Jahre mit 16,9 Prozent der polniſchen Geſamtausfuhr 
ebenſo bedeutend geweſen wie die Ausfuhr nach Deutſchland. Die 
Einfuhr aus Großhritannien dagegen ergibt nur 7 Prozent der 
polniſchen Geſamteinfuhr. Auffallend iſt ferner die außerordent⸗ 


Die Lage am Holzmarkt. 


Der galiziſche Holzmarkt. 


Am galiziſchen Holzmarkt hält die, Depreſſion weiter an. 
Papierholz rentiert ſich in der Produktion keineswegs mehr, die 
Umſätze ſind in einer nahezu kataſtrophalen Form zurückgegangen. 
Nur am Brennholzmarkt macht ſich der Saiſonbeginn in einer teil⸗ 
weiſen Belebung bemerkbar, die im Vergleich zu dem völligen Still⸗ 
ſtande im vergangenen Jahre eine kleine Hoffnung aufkommen 
läßt. Es wird allerdings ein Vergleich mit den Zeiten vor der 
Kriſe keineswegs zu erwarten ſein. Trotzdem aber iſt eine lebhafte 
Nachfrage am Brennholzmarkte zu verzeichnen. Größere und 
kleinere Transaktionen für Holz älterer Vorräte, allerdings zu 
Preiſen, die 50 Prozent unter dem Preisniveau der guten Kon⸗ 
junktur liegen, gelangen jetzt leichter zum Abſchluß als in der vor⸗ 
hergehenden Saiſon. Hier ſpielt zum großen Teil der Umſtand 
eine Rolle, daß angeſichts der großen Beſtände die Produktion 
neuen Brennholzes ſtark eingeſchränkt worden iſt. Die Preiſe für 
Brennholz frei Waggon Verladeſtation find folgende: für zwei⸗ 
jähriges geſundes Holz 5.50—7 Zloty und 7—9 Zloty für den 
Kubikmeter. In waldfreien Gegenden ſind dieſe Preiſe um 20 bis 
25 Prozent höher. 5 


Die Fournier⸗ und Möbelinduſtrie im Auguſt 
dieſes Jahres. 


Dem letzten Monatsbericht der Poſener Induſtrie⸗ und 
Handelskammer entnehmen wir folgende Ausführungen über die 
Lage der polniſchen Fournier⸗ und Möbelinduſtrin im Monat 


Auguſt: \ 
A. Fournierholzinduſtrie. 

Die nach der diesjährigen Ernte erwartete Steigerung der 
Umſätze iſt bis heute ausgeblieben. Die Aufnahmefähigkeit des 
Inlandsmarktes iſt im Vergleich zum Vorjahr äußerſt gering, was 
einen Rückgang der Produktion zur Folge hatte. 

B. Möbelinduſtrie. 

Wie bisher, ſo konnten auch in der gegenwärtigen Berichts⸗ 
periode keine größeren Veränderungen in der wirtſchaftlichen Lage 
dieſes Zweiges der Holzinduſtrie feſtgeſtellt werden. Die Kriſis 
hemmt jede "2 auch nur vorübergehend bemerkbar machende Beſ— 
ſerung. Die Produktion hält ſich eng an die natürliche Aufnahme⸗ 
fähigkeit des Inlandsmarktes. 
auf ihrem bisherigen Niveau. 

Bromberger Holzpreiſe. 

Der Verband der Holzhändler und Holzinduſtriellen in Brom⸗ 
berg notiert folgende Schnittholzpreiſe für Kiefer pro ebm franko 
Verladeſtation: - ; 

Tiſchlerbretter bis 35 mm ſtark 96—100 Zloty. 

Tiſchlerbretter über 35 mm ſtark 110—125 Zloty. 

Spitzenbretter 65—68 Zloty. 


Vorräte, ſowie Preiſe hielten ſich 


— —ö ä è ͤ' '-ũ.ũ ẽ — ——ẽ . — nn) DIE 


Geldmarkt. 


ert für ein Gramm reinen Goldes d a 
elaung im „Monitor Polſti“ füc den 10. Sebkemder auf! 5 9245 37510 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


atz 8½ /¼. 
Der Zloty am 9. September. Danzig: Ueberweiſung 57.59 
bis 57,71, bar 57,61 57,78, Berlin: Uebermeiſun g ee Scheine 
47,05—47,45, Prag: Ueberweiſung 377,25, Jͤrich: 3 
57,40, Wien: Ue A 79,50—79,79, Paris: Ueberweiſung 
ae London: Ueberweiſung 43,37, Newport: Ueberweiſung 


Warſchauer Börſe vom 9. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, ee —. FH —, 1 ei 
ellingfors—, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 43,39, 43,50 — 43,28, Newyork 8,925, 


Der W 
etzt. 


8,945 — 8,905, Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34.92, Prag 26,45, 
26,51 — 26,39, Riga —, Stodholm —, Schweiz 174,12, 174,55 — 173,69, 
Tallin —. Wien 125,58, 125,84 — 125,22, Italien 46,72, 46,84 — 46,80. 


Berlin, 9. September. Amtliche Deviſenkurſe (Geld — Brief) 
Newyork 4.20 —4.22, London 20.402— 20.482, Holland 169.23—169.91, 
Belgien 58.43—58.67, Schweden 112.38—112,82, Italien 22.06-22.14, 
Paris 16.455—16.528, Schweiz 81.86—82.18, Spanien 37.22—37.32, 
Wien 3 Prag 12.427— 12.487, Danzig 81.63—81.95. 

richer Börſe vom 9. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 57,40, 
Paris 20,11. London 24,92), Newport 5,13, Belgien 71.40 
1 26,83, Spanien 45,75, Amſterdam 206,65, Berlin 120,85, 
ien 72,10, Stockholm 137%, Oslo 137,07‘, Kopenhagen 137, 
Sofia 3.71¼ Prag 15,19, Budapeſt 90,02 Belgrad 9,04,, 
— — 4.1 1 2,43, 5 1 Selluiatots 3 2900, 
res i apan 2,53 ¼. at-Distont Inlan 

1% bCt. Ausland 4% pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,23 Zt, 
100 Schweizer Franken 173,44 31, 100 Kae: anken 34,87 II., 
100 deutſche Mark —— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 172,80 3t., 
tſchech. Krone 26,35 3t,, öſterr. Schilling 125,00 3. 
Aktienmarkt. 
poſener Börſe vom 9. September. Feſt verzinsliche 


Werte. Notierungen in Prozent. öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zroty) 44.00 G. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) 
970 ” wa 25 (81010 89.00 K. 
105. Konvertierungspfan r Pos. . Zloty) 31.00 G. 
otterungen je Stück: „Br. der Poſ. Landſch. (1 D.⸗ 
Zentner) 15.28 G. Tendenz: ene 3 N 


lich hohe Aktivität des polniſchen Handels mit Deutſch⸗Oſterreich, 
der Tſchechoſlowaket und der Sowjetunion: die Aktivität des Han⸗ 
dels mit dieſen drei Ländern deckt völlig das Defizit des polniſchen 
Handels mit außereuropäiſchen Ländern. Mit um fo größerem Be⸗ 
fremden erinnert man ſich daran, daß gerade dieſe drei Länder in 
den letzten Monaten wegen ihrer Handelspolitik von der offiziöſen 
polniſchen Preſſe ſehr heftig angegriffen worden ſind. Merkwürdig 
bleibt es, wenn Polen von der Tſchechoſlowakei und Deutſch⸗Oſter⸗ 
reich wegen der Unterbindung bezw. Verringerung feiner Schweine 
ausfuhr nach dieſen Ländern Kompenſationen verlangt und dieſen 
Ländern ſogar ziemlich unverhüllt droht, wenn der Handel Polens 
mit beiden Ländern immer noch ſtark aktiv iſt. Die Zahlen ber 
weiſen „daß ein etwaiger Handelskrieg mit der Tſchechoſlowakei und 
Deutſch⸗Oſterreich Polen die weitaus größeren Verluſte bringen 
muß. Seit vielen Jahren iſt der Handel mit Polen für dieſe bei⸗ 
den Staaten ſtark payıiv, ohne daß fie nach Kompenſationen ge 
ſchrieen hätten, und ſollte ſich in Zukunft dieſes Verhältnis ein- 
mal umkehren, ſo wäre es nicht mehr als recht und billig, wenn 
Polen auch einige Jahre hindurch von dieſen Ländern mehr kaufen 
würde, als es nach ihnen verkauft. Sollte das Wirtſchaftsminiſte⸗ 
rium aus derſelben Einſtellung heraus, aus der der Zollkrieg mit 
Deutſchland eröffnet wurde, auch der Tſchechoſlowakei und Deutſch⸗ 
Sſterreich gegenüber die grundſätzliche Forderung auf für Polen 
aktiven Warenaustauſch erheben wollen, ſo würde dies das Ende 
leder handelspolitiſchen Vernunft bedeuten. Unverſtändlich iſt auch 
die polniſche Haltung gegenüber den runiichen Wirtſchaftspaktvor⸗ 
ſchlägen in Genf: iſt Polen ſo reich, daß es die vielhundertprozen⸗ 
tige Aktivität ſeines Rußlandhandels leichtfertig aufs Spiel ſetzen 
kann, nur um Frankreich in Genf einen Gefallen zu erweiſen? 

Es iſt erſtaunlich, daß die polniſche Preſſe ſtändig über die⸗ 
fenigen Länder Klage führt, mit denen Polen ausgezeichnete Aktiv⸗ 
geſchäfte macht; aber noch erſtaunlicher iſt es, daß fie gleichzeitig 
denjenigen Ländern, mit denen Polen ſeine Paſſivgeſchäfte macht, 
nichts als Freundlichkeiten zu ſagen weiß, fo daß man bald von 
einem handelspolitiſchen Maſochismus wird ſprechen können. Da 
find die USA., die in den erſten Monaten d. J. nach Polen für 
10,1 Mill. Zloty (11 Prozent der Geſamteinfuhr) verkauft und von 
Polen nur für ganze 7,5 Mill. Zloty (0,7 Prozent der Geſamtaus⸗ 
fuhr) gekauft haben. Da iſt das verbündete Frankreich, das ſeit 
Gründung der Polniſchen Republik in dieſem Jahre zum erſtenmal 
ebenſoviel von Polen gekauft wie nach Polen verkauft hat und das 
nun ſchnell die polniſche Kohleneinfuhr unterbindet, um ſeinen 
Polenhandel wieder aktiv zu geſtalten. Da ſind die Schweiz und 
Italien, die ſeit etlichen Jahren viel mehr nach Polen verkaufen 
als von Polen kaufen. Anſtatt ſtändig und völlig zu Unrecht gegen 
die mitteleuropäiſchen Staaten Sturm zu laufen, täte die polniſche 
Preſſe gut, ſich die amtlichen polniſchen Außenhandelsziffern ein⸗ 
mal genauer anzuſehen und die guten Freunde Polens einmal 
zu mahnen, daß ſie auch etwas zur Behebung der ſchweren Kriſe 
in Polen tun. 


Bretter aus Mittelklötzen 70—75 Zloty. 

9 1 Seitenbretter 80—85 Zloty. 
Fußbodenbretter 70—72 Zloty. 

Balken 75—78 Zloty. 

Die Tendenz iſt bei mäßigem Umſatz etwas feſter. 


. Im Ber 
gleich zum Juli Haben ſich die Preife im Auguſt erhöht. 


Der Danziger Holzmarkt. 


Die Holzpreiſe am Danziger Holzmarkt geſtalten ſich, ins⸗ 
beſondere was weißes Holz anbetrifft, ziemlich uneinheitlich. Für 
Speziallängen nach Birkenhead wurden 9.15 Pf. St. erzielt. 
Für Speziallängen nach Ballun wurden nur 10.10 Pf. St. pro 
Standard angeboten, bei Frachtkoſten von 52 Sh. Infolge der 
niedrigen Preisangebote iſt es zu keinen Abſchlüſſen gekommen. 
Häufig kommen Geſchäfte aber auch bei geringen Preisunter* 
ſchieden (in einem Falle z. B. 1.3 Sh. pro Standard) nicht zuftande- 
Die Holzpreiſe cif engliſche Küſte werden in der nächſten Zeit vor⸗ 
ausſichtlich auf 9.10 Pf. St. zurückgehen. Die Vorräte an Kiefern“ 
holz find faſt erſchöpft, aber dies reicht nicht aus, um eine Ber 
lebung berbeizuführen ER URN 1 0 

Kfefernholzlieferungen nach London fi e⸗ 
worden. Für 244“ kann man höchſtens 9.15 Pf. St., für 
7“ 10 Pf. St., für breitere Ware 10.10 Pf. St. erhalten. 

Die Kiefernholzpreiſe erfuhren auch bei Lieferungen 
nach Frankreich und nach * einen Rückgang, und zwar um 
ca. 2½ Sh. pro Standard. Die belgiſchen Importeure kaufen nach 
wie vor faſt ausnahmslos Ware dritter und vierter Klaſſe. Bei 
Abſchlüſſen nach Frankreich wurden für 2½ 7“ 9.15—10 Pf. St. 
und für 2 67 9.10 Pf. St. erzielt. e nach Frank⸗ 
reich und Belgien zeigen eine gewiſſe Belebung. Es gehen ſtändig 
Schiffe nach Gent, Antwerpen, Dünkirchen und Rouen. Mit Bau“ 
holz wurden keine größeren Geſchäfte abgeſchloſſen. Bei Ab⸗ 
ſchlüſſen mit kurzem Ziel zahlen die Importeure für Madriers 
und Baſtings 235 Frances und für Bretter von 32—28 mm 200 bis 
205 Franes. 

Im allgemeinen kann feſtgeſtellt werden, daß der Danziger 
Holzhandel eine geſunde Preispolitik betreibt und die Ware nicht 
zu Schleuderpreiſen abgibt. Von Polen werden keine größeren 
Holzpartien angeboten, da Kiefernholz faſt gänzlich ausverkauft 
und auch in Weißholz keine ie ee orräte mehr vorhanden ſein 
follen. Die gegenwärtigen reiſe werden vorausſichtlich als 
Orientierungspreiſe für die nächſten Saiſonverkäufe maßgebend 
ſein. Die Preiſe für Eichenholz ſind feſt, doch werden Geſchäfte 
faſt gar nicht abgeſchloſſen, da keine Vorräte vorhanden ſind. Es 
werden lediglich unbedeutende Poſten von Sperrholz abgeſtoßen. 
Ein franzöſiſcher Importeur hat über den Ankauf von 1000 Kubik⸗ 
meter Eichenholz für das Jahr 1932 verhandelt. Die Transaktion 
kam nicht zuſtande, weil ein zu geringer Preis angeboten und zu 
lange Wechſelkredite verlangt wurden. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
Fan Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
a . 


Braugerite. . ; „ 21.50-23.50 
Hafer, neu. „ „17.50—18,50 
Rogaenmehl (65%). 33.10-34.00 
Weizenmehl (665 ¾) . 32.50—34.50 
Weizenkleie ,„ „ 11.75-12.75 
Weizenkleie (grob) . 12.75—13.75 
Roggenkleie. 12.00 — 12.75 Heu. gepreßt 7. 
Raps. . 27.50 —28.50 | Netzehenun . 7958.10 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 555 to, Weizen 350 to, Gerſte 15 to, Hafer 45 to. 


Berliner Produktenbericht vom 9. Septbr. Getreide · und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk⸗ 
1 = 12 20 0 Winsener l 15 100 85 173,00-175,00, 

r —— Neue Winterger „00, , mä 
135,00-144,00, Mais e 10, Axt 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,00—32,50, Roggenmehl 24.1026. 75 


Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Speiſekartoffeln . 
Exportkartoffeln. 
Noggenſtroh, gepr. 
Heu, loſe 


Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu, geſund, trockon, 45 to 22.00 
80 to „ „ * 1 71.90 
Rıdtoreife: 
Weizen, neu, geſund Sommerwide :; —.— 
und trocken. . . 20.75 — 21.75 Peluſchken * 
Roggen, neu, geſund, elderbſen 
und trocken. „ 21.25—21.75 | Biftoriaerbien . 23.00 — 26.00 
Mahlgerſte . . 18.50 — 20.00 | Folgererbſen .. . 23.00-25.00 


„ 


Weizenklete 11,50 11.80, Roggenkleie 9.60 9.90, Raps ——' 
Viktortaerbſen 22,00 — 28,00. Kleine Speiſeerbſen — — Futte 
erbſen —.— eluihten —.— Ackerbohnen —.— Wicken 


elbe —,—, Seradella =. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Berlin, 9. September. Amtliche Notierungen gür 
100 Kilogramm in Amf. Elektrolytkupfer prompt eif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 73,75, Original⸗Hütten 98—99 Prozent . 
Blöcken 170, in Walz⸗ und Drahtbarren 174, Reinnickel 9809 Pro 
zent 350, Antimon⸗Regulus 49—51. 
Edelmetalle. Silber in Stäben ca. 900 fein 
38.5—40.5. l 


tur 1 Kilogramt 


